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Die Gorge für die Gaartruppen .
Englische Offiziere bereits ln Saarbrücken . — Der Unterausschuß des

Völkerbundes erstattet Bericht.
Berlin , 14. Dez . Wie aus Saarbrücken gemeldet wird ,

sind dort bereits sechs englische Offiziere unter Führung
des Obersten Campbell eingetroffen . Sie werden die An¬
kunft des englischen Truppenkontingents technisch vorberei¬
ten und besonders sür Quartiere sorgen .

Aus Rom wird berichtet , daß die 1300 Mann des italie¬
nischen Heeres aus einem Grenadierregiment und einem
Bataillon Carabinieri bestehen werden .

In Calais sind bisher zwei englische Dampfer eingetrof¬
fen, dre Ausrüstungsmaterial für die englischen Truppen an
Bord hatten . *

Der vom Völkerbunösrat eingesetzte Unterausschuß für
die Frage der internationalen Truppenentsenöung tns
Saargebiet hat am Donnerstag seine Arbeiten abgeschlos¬
sen und einen Bericht fertiggestellt . Dieser Bericht stellt fest ,
baß die Truppenkontingente aus Infanterie und Panzer¬
automobilen mit allem , was dazu gehört , bestehen sollen.
Es wird sodann in dem Bericht auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen ,

daß die Truppe sehr beweglich sei« muß und ihr die
nötigen Kraftfahrzeuge zur Verfügung stehe« muffe« ,
um die rasche Besöröeruug von miudesteus 50 v. H. der

Mannschaste « jederzeit zu ermögliche« . ( !)
Die Regierungskommission wird auch weiterhin die Ver¬

antwortung für die Anerkennung der Gesetze und die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung im Saargebiet tragen . Der
Oberbefehlshaber der Truppen wird Ansuchen zum Ein¬
greifen der Truppen zur Aufrechterhaltung oder Wieder¬
herstellung der Ordnung , die der Präsident der Regierungs¬
kommission an ihn stellen könnte , Folge leisten . Ausgenom¬
men sind Fälle militärischer Notwendigkeit , die die Lage
mit sich bringen könnte , und das Eintreten irgend welcher
besonders dringender Fälle , die eine sofortige Aktion nötig
machen würden .

Alle über die Verteilung , die Einquartierung und den
Unterhalt der Truppen auftauchenöen Fragen werden zwi¬
schen der Regierungskommission und dem Oberbefehlshaber
geregelt werden .

Der Bericht geht dann zu den Bestimmungen finanziel¬
ler Art über . Die durch die Entsendung der Truppen ent¬
stehenden Kosten , soweit sie nicht dem betreffenden natio¬
nalen Wehrhaushalt zu entnehmen sind , bestehen aus den
Transportkosten sür Truppen und Material , der Einquar¬
tierung und in Zulagen zu den Unterhaltungskosten , soweit
sie mit dem Auslandsaufenthalt der Truppen zusammen -
hängen .

Die Saarregieruug «immt alle durch de« Trausport
auf ihre « Eiseubahue « «och entstehende « Kosten auf sich .
Weiter muß ste den Truppe « Kaserne « uud soustige
Wohuränme zur Bersüguug stelle« . Sie hat ebeufalls
für die Einrichtung und de« Uuterhalt dieser Räume
sowie für Beleuchtung , Heizuug «sw . zu sorge« . Die da¬
durch eutstaudeue « Koste« werde « aus dem durch Rats¬
beschluß vom 11 . Dezember festgesetzte « gemeinsame «

Fouds gedeckt .
Weitere Kosten werden ebenfalls diesem Fonds entnommen .
Den einzelnen Regierungen , welche Truppen entsenden ,
werden die durch den Auslandsaufenthalt verursachten Ko¬
sten , soweit sie nicht durch den nationalen Wehrhausball
der betreffenden Länder gedeckt sind , zurückerstattet .

Ein Schlußabsatz enthält noch Bestimmungen , welche In¬
stanzen für die Festsetzung der Kosten zuständig sind.

Steckbrief gegen Hill - And Roffenbeü?
Saarbrücken , 14. Dez . Der Untersuchungsrichter des

Obersten Abstimmungsgerichtshofes hat gegen den Sekretär
des Grubeningenieurs Rossenbeck , Joseph Hilt , der vor kur¬
zem die bekannte Rundfunkrede hielt , einen Steckbrief wegen
schweren Diebstahls erlassen .

Geknechtetes Memeltaud
Memel , 14. Dez . Die mir Spannung erwartete Sitzung

des Memmelländischen Landtages ergab wieder einmal dir
Beschlußunfähigkeit des Landtages , da die Abgeordneten der

„Regierungspartei " nicht erschienen waren . Die Memel -

partei gab folgende Erklärung ab :
Der Landtag erhebt nach seiner heutige « Sitzung vor
aller Oeffeutlichkeit schärfste» Protest gege« die vor -
fteheud geschilderten »«tragbare « «ud statutwidrige «
Berhältuiffe und verlangt ei« Direktorium , das das
Vertraue « des Landtages besitzt uud bas geschehene
Unrecht wieder gut macht. Bruvelaitis und sei« Direk¬
torium besitze « nicht das Vertraue « des Landtages .

Zu der Erklärung der Mehrheitsparteien erfahren wir er
gänzenö , daß auch die beiden Mitglieder der Arbeiterpartei

e anwesend waren , » utau und Galeiva , schriftlich dieser

rklärung beigetretcn sind , so daß von den 16 anwesenden
bgeordneten nur der sozialdemokratische Abgeordnete Kts -

t die Erklärung nicht unterzeichnet hat .

Deutschland im neuen Licht.
Man rechnet wieder mtt Deutschland und nimmt seine Verständigungsbereitschaft

ernst. — Der Wert der deutschen Freundschaft steigt !
Berli «, 14. Dezember . (Eigener Bericht ) . Sert Hitlers

Machtübernahme hat sich in der außenpolitischen Entwick¬
lung Deutschlands ein bereits deutlich sichtbarer Wandel
vollzogen . Mit dem Verständigungspakt mit Polen fing es
an . Dieser zehn Jahre lang wirksame Pakt hat mit einem
einzigen Schlage alle Märchen von der deutschen Gefahr ,
von der deutschen Expansionspolitik zerstört , wenigstens bei
allen nüchtern und real denkenden Politikern Und diese
sind schließlich ja auch für die weitere politische Entwicklung
ausschlaggebend . Selbstverständlich versuchen gewisse Clique «
immer wieder , durch Verleumdungsicldzüge das langsam
steigende Ansehen Deutschlands zu schmälert : , aber ihre Aus¬
sichten werden in dem Matze geringer, ' als die Einsicht bei
den Völkern steigt ,

daß -er deutsche Berstäudigungswille ernst zu uehme «
ist uud daß eine allgemeine Berstäudiguug der aller -

sicherste Schutz des Friedens ist.
Das gestern veröffentlichte Interview des Fürsten Rad

ziwill wird Frankreich die Augen geöffnet haben , wie mav
in Warschau über den deutsch -polnischen Pakt denkt , das
man diesen hoch einschätzt, trotzdem , wie Raöziwill betonte
selbstverständlich noch nicht alle Meinungsverschiedenheitei
zwischen diesen beiden Staaten beseitigt seien . Aber — uni
das ist ausschlaggebend — Radziwill stellte auch fest , das
man alle Fragen in freundschaftlichem Sinne behandelr
werde .

sei oft genug zum Deckmantel für abenteuerliche Pläne , die
gegen den Frieden gerichtet waren , genommen worden . Der
Hinweis auf die angebliche phantastische militärische Stärke
habe aber auch eine Wirkung gehabt , die der deutschen Poli¬
tik gar nicht so unangenehm sein könne . Denn durch diese
Hinweise seien die Vorstellungen über ein entwaffnctes und
ohnmächtiges Deutschland beseitigt worden . Mau müsse wie¬
der auuehme » , daß Deutschland eine Militärmacht erster
Ordnung sei , die mau zur Mitarbeit au den europäischen
Kragen eiuladen uud dessen Worten und Angebote « mau
verstärktes Gewicht beilege « müsse. Das gelte besouders von
de» Auuäheruugsbeftrebnugen Deutschlands und Frankreich .

Im ungarische Abgeordnetenhaus kam es am Mittwoch
zu einer Jnterpellationsöebatte über die Deutschlandpolitik
der Regierung . Abgeordneter Griger , der Führer einer legi -
iimistischen Gruppe , behauptete in längeren Ausführungen ,
daß die zu Deutschland freundschaftlich eingestellte Politik
vollkommen versagt habe .

In seiner Antwort betonte Ministerpräsident Gömbös
zunächst , daß er weder die Angelegenheit noch den Zeitpunkt
der Anfrage des Abgeordneten Griger für angebracht halte .
Er verfolge eine deutschfreundliche Politik , weil Ungarn
historische Beziehungen auch aus der jüugsten Vergangen¬

heit habe , und vor allem , weil Deutschland eine der größten
und stärksten Nationen Europas setz uud schon wegen seiuer
Nähe von Ungarn « icht veruachläfftgt werden dürfe . Auch
Deutschland habe Ungarn gegenüber immer eine freund¬
schaftliche Politik verfolgt , nicht nur jetzt, sondern auch wäh¬
rend der früheren deutschen Regierungen

„Dor dem Ende der deutschen
Gefahr".

Ein Vorurteil ist im Verschwinden — Ein Aufsatz des südslawi¬
schen Gesandten in Berlin .

Belgrad , 13. Dez . Der Berliner südslawische Gesandte, Ba -

lugdschitsch, veröffentlicht in der „ Politika " einen bemecken -werten
Aufsatz unter der Ueberschrift „Bor dem Ende der deutschen Ge¬

fahr "
, Er stellt darin u . a . fest , daß der Hinweis auf die soge¬

nannte „ deutsche Gefahr " häufig genug zum Deckmantel für aben¬
teuerliche Pläne , die gegen den Frieden der Welt gerichtet waren ,
habe herhalten müssen . Bei der Behandlung der Borwände , mit
denen die Völker Europas wegen „ Deutschland beunruhigt wur¬
den , kommt der Verfasser auch auf die deutsche „Umorientierung "

zu sprechen . Er erklärt dabei ,
daß der Hinweis auf die angeblich « phantastische mili¬
tärische Stärk « des neuen Reiches eine Wirkung gehabt
habe, di« der deutschen Politik gar nicht so unangenehm
sein könnte . Denn durch diese Hinweise seien die Vor¬
stellungen über «in entwaffnetes und ohnmächtiges

Deutschland beseitigt worden.
Dagegen sei die Auffassung verbreitet worden, daß Deutsch¬

land eine Militärmacht erster Ordnung sei , die man zur Mit¬
arbeit an den europäischen Fragen einladen und deren Worten
und Angeboten man verstärktes Gewicht beilegen müsse . Das
gelte besonders von den Annäherunysbestrebungen Deutschlands
an Frankreich . Wenn man bisher über alle diesbezüglichen Vor¬
schläge mit einem gewissen Lächeln hinwcggehen zu Können
glaubte , so seien diese Vorschläge doch mit solchem Mut und
solcher Folgerichtigkeit wiederholt worden, daß heute ganz all¬
gemein der Eindruck herrsche ,

daß sich Hitler wiederum in die Weltpolittk eingeschal¬
tet habe . Denn er habe den Mut gehabt, die geschicht¬
lichen Gegensätze zwischen Deutschland und Frankreich für

beendet zu erklären .
Es werde gewiß noch einige Zeit säuern , bis sich die ganze

Welt daran gewöhne, die Entwicklung der Dinge nicht vom
Standpunkt der „ deutschen Gefahr " aus zu betrachten. Aber
Südslawien gehöre zu den ersten Staaten in Europa , die sich
von diesem Vorurteil befreit hätten . Daher könne es auch mit
Genugtuung jener Erklärung Beneschs zustimmen , in der dieser
im Namen der Tschechoslowakei Zusammenarbeit mit allen Staa¬
ten und besonders mit Deutschland verlangt habe. „ Diese Auf¬
fassung, die der sehr geschätzte tschechoslowakisch« Außenminister
überzeugend dargelegt hat , beginnt sich überall in Europa zu
verbreiten , weil ste eine Folge davon ist , daß Europa sein Vor¬
urteil gegen die deutsche Gefahr aufgibt .

Goy spricht in Marseille.
Paris , 12 . Dez . Bor Mitgliedern der Neuen Friedensschuls

in Marseille sprach der Abgeordnete Goy am Dienstagabend über
die Lage, die sich seit der Unterredung ergeben habe, die ihm der
Reichskanzler gewährt hatte und über die er in einem Artikel
im „Martin " berichtet hatte . Die Annäherungspolitik der Front¬
kämpfer , die berechtigtermaßen in das Gebiet der Diplomaten
falle , laste sich rechtfettigen. Erst wenn das Kricgsgespenst ver¬
schwunden sei , würde in Frankreich dns Vertrauen wieder auf¬
leben, die gehorteten 40 Milliarden Franken würden wieder in
Umlauf kommen und die Krisen erst dann behoben -werden kön¬
nen . Um die tragische Möglichkeit eines Krieges zu oe,eitigen,
wollten die ehemaligen Frontkämpfer die ihnen noch verblei¬
benden Kräfte einsetzen und damit aufs neue ihrem Lande dienen.

Variser Kundgebung gegen die Freimaurer
In Paris hielt am Mittwoch die Liga zur Bekämpfung

der Freimaurerbewegung eine öffentliche Kundgebung ab,
die gut besucht war . In Reden der Versammlungsteilneh¬
mer wurde die geheime unwürdige Diktatur der Freimau -
•rer gebrandmar

'
kt , die den Tod Frankreichs herbeizuführen

drohe .

Festtage in Mo de Janeiro.
Besuch des Kreuzers „Karlsruhe ".

Warum soll der gleiche Pakt nicht auch
mit Fraukreich möglich sei « ?

Die Einsicht in Frankreich nimmt »u , daß dieser Weg de:
beste ist. Jetzt hat auch der Ehrenvorsitzende des Verbandet
ehemaliger Frontkämpfer Union Federal sich sür einer
Frieden mit Deutschland eingesetzt. Er stellt mit Befriedig
Snug fest,

daß - es Eis zwischen Deutschland uud Fraukreich
gebroche« sei.

Die französische Republik habe sich mit Frankreich zurech
gefunden , warum nicht auch mit Deutschland ? Die Front
kampfer seren dazu berufen , eine Front sür den Friede »
Europas zu bilden .

Es liegt viel «» Englaud , ob dieses Ziel erreicht
werde » kan«

Und Lord Smwden sagt in einem Artikel „Warum sol
kerne Freund,chaft mit Deutschland geschlossen werben " seht
richtig , daß das englisch-französische Militärbündnis di>
franzost,che Haltung nur versteife . Der Schlüffe! zur Lag,

jei in der Hand Englands . Es muffe Deutschland die Freund -
Hastshand reichen .

Wen » Englaud sich von eiuer deutschseiudlichen Politik
loslose , « erde es ketue« Krieg gebe» !

Bemerkenswert ist in diesem Zus -mmenhang ein Artikel
»er Belgrader „Politika " in dem der Berliner südslawische
Gesandte zu dem

Märchen von der dentsche« Gefahr
Stellung nimmt . Ter Hinweis auf diese sogenannte Gefahr

Der von der gesamten deutschen Kolonie Rio de Janeiro
mit Spannung erwartete Besuch des Kreuzers „Karlsruhe "

gab zu einer großen Reihe von- offiziellen Veranstaltungen
Anlaß , bei denen nicht nur die Verbundenheit der deutschen
Kolonie Rio de Janeiros mit dem alten Heimatland zum
Ausdruck kam, sondern auch die herzliche und aufrichtige
Freundschaft , die Deutschland mit dem schönen Lande Bra¬
silien verbindet .

Am Sonntag , 2. Dezember .gab der Deutsche Gesandte
zu Ehren der Offiziere des Kreuzers „Karlsruhe " und des
ebenfalls gerade in Rio de Janeiro liegenden Schulschiffes
„Deutschland " ein Frühstück , zu dem auch die Spitzen der
brasilianischen Behörden eingeladen waren . An diesem
Frühstück nahmen teil : Ter Marineminister . Admiral Pro -
togenes Guimaraes , der Kriegsminister , General Goes
Monteiro , der Kommandant des Geschwaders . Admiral Ca¬
stro e Silva , der Generalstabschef der Armee , General
Olympio da Silveira , der Hafenkommanöant , Kapitän z. S .
Durval Teixeira de Oliveira , und der brasilianische Adju¬
tant des Kapitäns der „Karlsruhe " . Kapitänleutnant Pedro
Paulo de A. Suzeno .

Ter Marineminister Admiral Protogenes Guimaraes gab
am folgenden Tag im Klub „Naval " ein Frühstück , an dem
der Generalstabsches der Marine Admiral Aristides Guil -
hem , die Admiräle Castro e Silva , America do Reis , Am -

philoquio Reis und andere Marineoffiziere , sowie der
Deutsche Gesandte und Kapitän z. S . Lütjens mit seinen Of¬
fizieren teilnahmen . Am Nachmittag desselben Tages emp¬
fing der Außenminister Dr . Macedo Soares den Deutsche «
Gesandten und die Kommandanten des Kreuzers Karls¬
ruhe " und des Schulschiffes „Deutschland " in Sonderaudienz .
Bei dieser Gelegenheit überreichte der Außenminister öew
Kommandanten der „Karlsruhe " als Geschenk die deutsch«
Ueberietzung seines Buches Kautschuk " . Das Werk war i»
einem aus kostbarem brasilianischen Holz gefertigten Banl
gebunden .

Am 4 .Dezember veranstalteten der Kommandant det
„Karlsruhe " und die Offziere des Kreuzers einen Emp¬
fang . um den brasilianischen Offizieren und den deutscher
Stellen ihren Tank für die ihnen erwiesene Gastfreundschast
zum Ausdruck zu bringen . Außer dem Marineminister , de»
Chef des Aömiralstabes , dem Chef des Generalstabes det
Armee waren anwesend : Der Deutsche Gesandte , der Ka¬
pitän des Schulschiffes „Deutschland " , der Hafenkomman¬
dant sowie zahlreiche Offiziere des Schulschiffes „Deutsch¬
land "

Für die Ausländsdeutschen ist der Besuch eines Kreuzerl
aus der Heimat der Höhepunkt der festlichen Ereignifle del
Jahres Für die deutsche Kolonie in Rio de Janeiro bildet «
daher der Besuch der „Karlsruhe " ein Erlebnis von un -



muuuyuu ; icu . uie jungen ^ cuie UNsbrer
»Karlsruhe " singend über bte Avenida Rio Branca hat zie¬
hen sehen ein Bild heimatlicher Frische und Kraft und ju¬
gendlichen Frohsinns , dem ist das Herz aufgegangen . Und
wenn er Jahrzehnte die Heimat nicht wicdergesehen hat , er
hat es fühlen müffen : Die Heimat ist zu Dir gekommen .
Das . was dorr im Gleichschritt singend dahinzieht , das ist
Dein , das ist unser junges , strahlendes , neues Deutschland .

Bei dem Frühstück an Bord der „Karlsruhe "
, das der

Kommandant und die Offiziere des Kreuzers den brasi¬
lianischen Offizieren und den deutschen Stellen gaben , um
ihren Dank für die ihnen erwiesene Gastfreundschaft aus¬
zudrücken , erwiderte der Mariniminister Admiral Proto -
genes Guimaraes au » die Tischrede des Kapitäns z. S . Lut -
lens — in Ser dieser zum Ausdruck brachte , daß die Liebe
zu Deutschland , die der Kreuzer in Brasilien vorgefunden
habe , von Deutschland herzlich und aufrichtig erwidert werde
— in herzlichen Worten , wobei Admiral Protogenes Gui¬
maraes mit außerordentlicher Wärme betonte daß die schö¬
nen Schiffe der deutschen Marine in Brasilien immer will¬
kommen seien , und daß die in Brasilien lebenden Deutsche «
und deutschstämmigen Brasilianer zu den wertvollsten Mit¬
gliedern des Staates gehören

Alle Zeitungen der Bundeshauptstadt brachten Bilder
der „Karlsruhe " und Ausschnitte aus den festlichen Veran¬
staltungen . die zu Ehren des deutschen Kreuzers stattfanden
Biel beachtet von den Behörden und den Zeitungen wurde
auch die Ehrung , die die Besatzung des Kreuzers „Karls¬
ruhe " vor dem Denkmal des Admirals Baroso dem Lande
Brasilien erwies .

Am 4 . Dezember , abends 6 Uhr lichtete die „Karlsruhe "

Berlin 14 , Dez . Im Laufe der Kabinettssitzung am
Donnerstag hat die Reichsregierung außer den bereits ge¬
meldeten ein

Gesetz gegen heimtückische Angriffe ans Staat nnd Par¬
tei « nd zum Schutz der Parteinuiform

angenommen . Dieses Gesetz soll die Verordnung zur Ab¬
wehr heimtückischer Angriffe gegen die Regierung der na¬
tionalen Erhebung vom 21 . März 1933 ersetzen . In ein¬
zelnen Bestimmungen sind nicht unerhebliche Aenderungen
»es bisherigen Rechts vorgenommen . Im ganzen bedeutet
jedoch das Gesetz nur eine Anpassung der oben genannten
Verordnung vom 21 März 1933 an die in der Zwischenzeit
ringetretene Aenöcrung der tatsächlichen Verhältnisse .

In 8 1 des Gesetzes heißt es : Wer vorsätzlich eine un¬
wahre oder gröblich entstellte Behauptung tatsächlicher Art
ausstellt oder verbreitet , die geeignet ist . das ' Wohl des Rei¬
ches oder das Ansehen der Reichsregierung oder das der
NSDAP oder ihrer Gliederungen schwer zu schädigen , wird ,
soweit nicht in anderen Vorschriften eine schwerere Strafe
angedroht ist , mit Gefängnis bis zu zwei Jahren , und wenn
: r die Behauptung öffentlich aufstellt oder verbreitet , mit
Gefängnis nicht unter dre » Monaten bestraft . Wer die Tat
grobfahrlässtg begeht , wird mit Gefängnis bis zu drei Mo¬
naten oder Geldstrafe bestraft

Richte : sich die Tal ausschließlich gegen das Ansehen der
NSDAP oder ihrer Gliederungen , so wird sie nur mit Zu¬
stimmung des Stellvertreters des Führers oder der von ihm
bestimmten Stelle verfolgt .

Ne » ist daran vor allem , daß eine Tat , die sich aus¬
schließlich gegen das Ansehen der NSDAP richtet , nnr mit
Zustimmung des Stellvertreters des Führers verfolgt wer¬
den soll . Durch diese Vorschrift soll ermöglicht werde » , daß
leichtere Fälle , an deren Verfolgung der Partei nichts ge¬
legen ist , straflos bleiben .

Nach 8 2 des neuen Gesetzes wird mit Gesängnis be¬
straft , wer öffentlich gehässige , hetzerische oder von niedriger
Gesinnung zeugende Äeußerungen über leitende Persönlich¬
keiten des Staates oder der NSDAP , über ihre Anordnun¬
gen oder die von ihnen geschaffenen Einrichtungen macht , die
geeignet sind , das Vertrauen des Volkes zur politischen
Führung zu untergraben .

Nach den bisherigen Vorschriften konnten u U . derartige
Äeußerungen nur mit unzulänglicher Strafe geahndet wer¬
den . Diesem Mangel soll jetzt abgeholfen werden : jedoch
soll nicht jede Aeußerung . die den Tatbestand der Vorschrift
erfüllt , versolgt werden Iw allgemeinen soll- die Verfol¬
gung nur eintreten . wenn die Straflosigkeit der Tat »m In¬
teresse des Gesamtwohles und des Ansehens von Staat und
Partei nicht tragbar wäre . Um eine einheitliche Beurteilung
der Frage , wann diese Voraussetzungen gegeben sind , zu
gewährleisten ist vorgesehen

daß die Tat nnr ans ansdrückliche Anordnung des .
Reichsministers der Justiz verfolgt wird .

der , falls die Tat sich ausschließlich gegen leitende Persönlich¬
keiten der NSDAP richtet , die Entschließung im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers trifft .

Nach 8 3 wird , wer eine strafbare Handlung begeht oder
androhl und dabei , ohne dazu berechtigt zu sein , eine Uni¬
form oder ein Abzeichen der NSDAP oder ihrer Glieöervn -

die Anker , nachdem am Nachmittag ein Empfang der deut¬
schen Kolonie an Bord des Kreuzers stattgefunden hatte . Av
2000 Menschen hatten sich am Kai eingefunöen . um dei
. Karlsruhe " zum Abschied einen letzten Gruß zu entbieten.

Diplomatisches Nachspiel in Tokio
London , 14. Dez . Erner Meldung des „Daily Telegraph "

aus Tokio zufolge dürfte der Fall des französischen stellver¬
tretenden Marineattachees , Unterleutnant Teffier du Eros ,
ein diplomatisches Nachspiel haben Die Beschuldigungen
gegen den Offizier , begleitet von seinem Bild und Bildern
junger Frauen , die »hm bei seiner angeblichen Spionage¬
tätigkeit geholfen haben sollen , sind in der japanischen
Presse erschienen . Der französische und der belgische Bot¬
schafter sollen entrüste » über die von der Polizei an die Zei¬
tungen gegebenen Mitteilungen sein und darin eine Ver¬
letzung der Vorrechte des diplomatischen Korps erblicken
Es heißt , daß der französische Botschafter eine energische
Antwort an die japanische Regierung gesandt hat , »n der er
die Anschuldigungen als ' »»»begründet bezeichnet .

Ein mildes Weil
Wie « , 14, Dez . Der Polizeiinspektor Ottokar Pravecek .der unter der Anklage stand , im August einen förmlichen

Amoklauf »n erner Straße eines Wiener Vororts unter¬
nommen zu haben , wobei ein Toter und eine Schwerver¬
letzte zu verzeichnen waren , wurde nur wegen Vergehens
gegen die Sicherheit des Lebens zu fünf Monaten strengen
Arrest verurteilt .

gen trägt oder mit sich führt , mit Zuchthaus , in leichteren
Fällen mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten bestraft .

Wer die Tckt in der Absicht begeht , eine « Anfruhr , oder
in der Bevölkerung Augst oder Schrecken zu erregen , oder
dem deutsche« Reich außenpolitisch Schwierigkeiten z« be¬
reite « , wird mit Zuchthaus nicht nnter drei Jahre « oder
mit lebenslänglichem Znchthans bestraft .

In besonders schweren Fällen kann auf Todesstrafe er¬
kannt werden .

Noch diesen Vorschriften kann ein Deutscher auch dann
verfolgt werden , wenn er die Tat im Ausland begangen hat .

Nach 8 4 wird , wer seines Vorteils wegen oder in der
Absicht, einen politischen Zweck zu erreichen , sich als Mit -

Berli « , 14. Dezember . Das Reichskabinett verabschiedete
in seiner Sitzung am Donnerstag , der letzten in diesem
Jahre , noch eine Reihe von Gesetzentwürfen politischer ,
wirtschaftlicher , rechtlicher und kultureller Art ,

Zunächst wurde ein Gesetz über den Ausgleich bürger¬
lich-rechtlicher Ansprüche genehmigt . Der nationalsozialisti¬
sche Staat fordert von den einzelnen Volksgenossen ein Ho¬
bes Maß von Opferbereitschaft zum Besten des Ganzen .
Ein leuchtendes Beispiti dieser Opferwilligkeit sind die
zahllosen Opfer an Blut und Vermögen , die im Kampf
um die nationalsozialistische Erhebung von den alten Kämp¬
fern der NSDAP gebracht worden sind . Deshalb muß ein
jeder Einzelne gewisse Nachteile , die ihm durch politische
Vorgänge dieser Erhebung erwachsen sind , im Interesse der
Gesamtheit selbst auf sich nehmen . Lediglich für außerge¬
wöhnliche Schäden , deren Tragung ihm nach gesundem

Bolksempfinöen billigerweise nicht allein zuzymuten ist.
kann der Volksgenosse einen gewissen Ausgleich beanspru¬
chen. Dieser Ausgleich kann ihm nach dem Gesetz über den
Ausgleich bürgerlich - rechtlicher Ansprüche vom 13. Dezember
4934 unter bestimmten Voraussetzungen und in einem be¬
sonders vorgesehenen Verfahren zu Lasten der Allgemein¬
heit gewährt werden . Doch ist die Anwendung des Gesetzes
ausdrücklich auf die Vorgänge beschränkt , die sich bis zum
2 . August 1934 ereignet haben .

Sodann wurde ein
„Gesetz gegen heimtückische Angriffe auf Staat und

Partei und zum Schutze der Militärnnisormen "

genehmigt , ferner ein Gesetz über die
„Uebernahme von Garantie » zum Ansban der Roh -

stosfwirtschaft" .
Zur Sicherung der Erhaltung und Nachzucht hochwertigen

Erbgutes des deutschen Waldes sowie zur Ausmerzung ält¬
lich minderwertiger Bestände und Einzelstämme wurde ein

forstliches Artgesetz
beschlossen.

gueo der NL- DAP oder ihrer Gliederungen ausgibt , ohne
es zu se »n . mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft

Auch hier wird d »e Tat nur mit Zustimmung des Stell¬
vertreters des Führers oder der von ihm bestimmten Stelle
verfolgt Eme entsprechende Strafvorschrift hat bisher im
geltenden Recht gefehlt .

Nach 8 3 wird , wer parteiamtliche Uniformen , Uniform¬
teile , Gewebe . Fahnen oder Abzeichen der NSDAP ihrer
Gliederungen oder ihr angeschlossener Verbände vüne Er¬
laubnis des Reichsschatzmeisters der NSDAP gewerbsmäßia
herstellt , vorrätig , seilhält , oder sonst in Verkehr brinat mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft .

'

Wer parteiamtliche Uniformen oder Abzeichen in Besitz
hat, ohne daz » als Mitglied der NSDAP oder ihrer Glie -
»ernnge » befugt zu sei« , wird mit Gefängnis bis z« einem
Jahre n « h wenn er diese Gegenstände trägt , mit Gefängnis
nicht « uter einem Monat bestraft . Dasselbe gilt für Uni -
forme « und Uniformteile , die den genannten Uniforme « « .
Uniformteile « jurn Verwechseln ähnlich find . Rebe » der
Strafe kan« aus Einziehung erkannt werden . Die eingezo -
genen Gegenstände sind dem Reichsschatzmeister der NSDAP
zu überwetse « .

Die Verfolgung - er Tat und die Einziehung findet nur
mit Zustimmung des Stellvertreters des Führers statt .

3 Semester Spork Wchl für jeden Studierender!
Der „Völkische Beobachter " meldet : Schon mit Begin »

des Wintersemesters ist eine neue Hochschulsportordnung in
Kraft getreten die Reichsminister Rust in Zusammenarbeit
mit dem Reichssportführer und anderen Reichsbehörden ge-
schaffen hat . Diese Ordnung wird jetzt in ihren Einzelheiten
bekanntgegeben . In Zukunft wird jeder Student während
dreier Semester Sport treiben müssen , und zwar nicht wi <
bisher nach freier Wahl der Sportart , sondern nach eine «
genau festgelegten Grundausbildungsplan . Als Bescheini¬
gung der pflichtmäßig durchgeführten Leibesübungen er¬
hält der Student oder die Studentin eine Grundkarte , ohm
deren ordnungsmäßige Ausfüllung und Vorweisung ei»
weiteres Studium oder gar Examina unmöglich sind . Be -
freiungen erfolgen nur durch den Rektor . Die neue Hoch-
schulsportorönung ist entscheidend für die körperliche Aus¬
bildung unseres Führernachwuchses - Es wird in Zukunft
keinen Arzt , keinen Juristen , keinen Lehrer oder Pfarre ,
mehr geben , der nicht den Wert der körperlichen Erziehung
der Erziehung durch den Körper selbst kennen gelernt hat
Als Grundausbildung gelten Leichtathletik . Schwimmer
Boxen und Turnen . Fortan sind die Studenten für ihr «
Hochschulen startberechtigt , sofern sie nicht bereits für eine «
Verein des Reichsbundes für Leibesübungen Stärtberech .
tigung erworben haben .

Die fortschreitende Vereinheitlichung des deutschen Hoch¬
schulwesens erfordert eine einheitliche Festsetzung der für
Hochschullehrer geltenden Altersgrenze sowie eine Neurege¬
lung der Entbindung von amtlichen Verpflichtungen . Die¬
sen Notwendigkeiten trägt das heute verabschiedete Gesetz
über „Die Entpflichtung « nd Bersetznng von Hochschul¬
lehrern " Rechnung .

Ein Gesetz über die Einfnhrstener der Gemeinde Helgo¬
land " gibt dieser die Möglichkeit , in gleicher Weise wie vor
dem Inkrafttreten der Weimarer Verfassung die Einfuhr
alkoholhaltiger Getränke und unverarbeiteten Branntwein
sowie die Einfuhr von Tabakerzeugnissen zu besteuern .

Das Reichskabinett stimmte ferner etnem Vorschlag des
Reichsinnenministeers zu , wonach am Montag , dem 24. De¬
zember , und Montag , den 31. Dezember , die Dienstzeit für
Behörden nach den Vorschriften des Sonntagsdienstes ge¬
regelt wird .

Ein „Gesetz zur Aendernng des Gesetzes znm Schutze des
Einzelhandels " schränkt die Errichtung neuer Verkaufsstel¬
len auf bestimmten Gebieten ein . Die Einrichtungssperre
dient gleichzeitig als gesetzliche Grundlage für die Prüfung
der Sachkunde und persönlichen Zuverlässigkeit bei der Er¬
richtung neuer Verkaufsstellen und damit zugleich als
Ueberleitung zu einem künftigen allgemeinen Einzelhan¬
delsgesetz .

Das „Gesetz über Spar - nnd Girokasse « , Kommunale
eüitlnstitute und Giroverbände sowie Girozentralen "
,) t lediglich die Verlängerung einer den Lanöesregierun -

en seit langem für eine zweckmäßige Gestaltung des öfsent -
. ich-rechtlichen Kreditwesens gegebenen Ermächtigung vor .

Das „Gesetz znr Aendernng der Rechtsauwaltsordnnng "
gibt den Rechtsanwälten den im Augenblick möglichen
Schutz gegen eine ungesunde Ueberseyung und eine drohende
wirtschaftliche Verkümmerung des Änwaltsstandes .

Genehmigt wurde sodann ein „Gesetz über die Krastlos -
crklärung von Aktien " und ein „Gesetz über die Maßnah¬
men aus dem Gebiete des Kapitalverkehrs " , wodurch die
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Verstärkter Schutz von Staat und Partei .
. Das Gesetz gegen heimtückische Angriffe .

Letzte Kabinettssttzung 1934.
Mehr als 10 Gesetze verabschiedet . — DaiF des Führers an seine Mitarbeiter

U . ■— . _ .LL2»L'— - - - EL

© er Tod auf Hohenfried .
12 ) Roman von Kurt Martin .

„Das sagen Sie so bestimmt . Ganz , als ob Sie das
wüßten !" —

„O , das weiß ich auch."

„Dann müssen Sie aber auch denjenigen oder diejenige
kennen , die das Gift in das Glas gab ."

Seine Blicke waren hart und forschend geworden .
Io welchem Zusammenhang stand das Mädchen mit die¬

ses » Mord ? —
Sigrit Sundborg schüttelte leis den Kopf .
„Ich weiß es nicht . — Wenn ich es wüßte , hätte ich es

ja längst gesagt ; denn dann hätte ich ihn ja befreit ! — Und
ich wist ja nichts anderes als Albert befreien ."

„Sie wissen , daß Atropin geruchlos ist?"

Fragend sah sie ihn an .
„Ich ? — Wie sollte ich das wissen ! — Was ist Atropin

überhaupt ?"

„Das wissen Sie auch nicht ? — Und das fragen Sie
jetzt mich? Ich meine , diese Frage hätten Sie längst stellen
können an den Arzt , an den Untersuchungsrichter !"

„ Ich — . Es ist ja auch gleich ! — Ein furchtbares Gif !
ist es eben .

"

„Ein furchtbares Gift ! Ja — und ein sehr sicherwir¬
kendes Gift ."

„Aber Albert ist kein Mörder ! "

„Und hat doch'mit dem Gift zu tun gehabt ! "

Wieder schaute sie ihn an .
„Dann wird man Albert also doch verurteilen ?"

„Wenn sich nichts finden läßt , das feine Unschuld ab¬
schwächt. — "

Mutlos flüsterte sie .
„Es wird sich nichts finden . — Nun erst recht nicht, do

ja Otto tot ist. Er hätte vielleicht geholfen .
"

„Otto Müller , ja , — er gab an , etwas zu wissen . —
Sprach er zu Ihnen nicht davon ? "

„Nein . — O , er war ein großer Sonderling . Seit
dem Ward an meinem Onkel vor allen Dingen . Er begeg¬
nete uns allen auf Hohenftied mit geheimem Mißtrauen
Er suchte überall den Mörder . Jeden hatte er in Verdacht

Er schwor auf Alberts Unschuld ! "

„Soso ! Er hatte also jeden auf Hohenfried in Verdacht
und glaubte an Albert Gerdahlens Unschuld . Sie glauben ja
auch daran . — Warum haben Sie sich nicht mit ihm zu ge¬
meinsamem Forschen verbunden ?"

„Ich wollte es . Ich sprach mit ihm . — Aber er lehnte
es ab . Er hatte wohl auch mich in Verdacht ."

„ Ach Sie ! — Das fühlten Sie ?"
„ Ja ."

„ Oder bildeten Sie sich es nur ein ?"
Es lag etwas Lauerndes in seinen Fragen .
„ Nein , das bilde ich mir nicht ein . Das war schon wirk¬

lich so ."

„Da müssen Sie ihm doch einev Grund gegeben haben z»
der Verdächtigung ! "

„Sr hielt ja uns alle für Mörder .
"

„So ! — Sie kannten Bruno 'Bauer ? "

Er beobachtete sie scharf .
„ Nein . — W »< sollte ich diesen Menschen kennen ?"

„Wir wissen es ja!"
„Da irren Sre sich

"

„ Wenn er gefunden wird , — und das wird geschehen — ,
dann wird er es uns je sagen . "

„Er lügt , wenn er das behauptet . — Was sollte ich
denn mir diesem Verbrecher zu tun haben ? "

„Das ftage ich Sie ja ! "

„Und ich kann Ihnen nur sagen , daß ich ihn gar nicht
kenne .

" —

Sigrit Sundborg erhob sich.
„Ich sehe es ein . Sie helfen mir nicht . — Ich dachte

immer noch . Sie würden vielleicht der Mann sein , der At -
berts Unschuld beweist . Sie würden nicht so glatt an Alberts
Schuld glauben . — Aber ich habe mich geirrt .

"

„Bitte , behalten Sie Platz ! — Sie verkennen den Zweck
meiner Fragen . Bedenken Sie hierbei , daß ich den Fall
Gerdahlen bisher nicht bearbeitete ! Wenn ich mich jetzt
dafür interessiere , muß ich hunderterlei Fragen stellen , auch
solche , die Ihnen nebensächlich erscheinen . — Also ich sollte
Ihr Helfer sein ! Gut , Fläulein Sundborg , versuchen wir ,
uns nach dieser Richtung hin zu verständigen . Ihr außer¬

ordentliches Interesse an Albert Gerdahlen muß jedenfalls
durch eine außerordentliche Empfindung veranlaßt sein . Er¬
zählen Sie mir davon ! "

Zögernd setzte sie sich nieder .
„Ich — ich bin Albert sehr zugetan ."

„Sie lieben ihn also ?"

Sie atmete schwer .
„Wenn ich es sagen muß — ja , ich lieb« Albert . Ich

liebe ihn schon seit Jahren ! "

„Und er ? "

„Ich weiß nicht , ob er mich liebt ."

„Sie sprachen also nie von Liebe miteinander ? "

„Nein ."

„Liebte er ein anderes Mädchen ?"

„Wollte er nicht heiraten ? " *

„ Er hat eine sehr ernste Lebensauffassung . Er wollte
ich wohl erst eine gesicherte Existenz schaffen .

„Hatte er die nicht bei seinem Onkel ? ,

„Er wußte ja nicht , ob er dauernd be» Onkel Joachim
bleiben konnte . Einmal hatte der Onkel die Absicht, alles
zu verkaufen ."

„So ! — Aber zuletzt , vor dem Tode Joachim Gerdah¬
lens , da wußte Ihr Detter ganz genau , daß er der Herr
ruf Hohenftied werden sollte ."

„Ja , da wußte er es ."

„Auch da warb erdicht um Sie ? "

„Nein — aber — "

„Was aber ? "

„Das betrifft ja nur mich und ihn ."

„Sie müssen mir schon olles sagen ."

„Er ließ mir merken , daß er jetzt an eine Ehe dachte.
"

„Aber offen spriuh er sich nicht Ihnen gegenüber aus ?

Ich meine , über seine Liebe zu Ihnen ? "

„Ne -n . Einmal sagte er : „ Sigrit , jetzt will ich dem alten
Herrn erst einmal recht zeigen , was ich zu leisten vermag ,
und dann übers Jahr , dann denke ich an mein Glück, dann
fasse ich mit beiden Händen nach meinem Glück! "

„Damit meinte er seine Liebe ! — Sie wußten , daß er
mit dem „Glück" an Sie dachte ? "

- Ich — ich wußte es nicht .
"

„Haben Sie doch Vertrauen zu mir ! "
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bisherigen Moratorien bei Aufwertungsfälligkeiten im all¬
gemeinen verlängert werden . Gleichzeitig tritt eine gewrfse
Auflockerung der eingefrorenen Kredite ein .

Ein „Gesetz über den freiwillige « Arvertödleust " icyastt
die gesetzlichen Voraussetzungen für die Aufrechterhaltung
der Ordnung und Disziplin im Arbeitsdienst .

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett aut Antrag
des Reichspropagandaministers ein „Gesetz zur Aeuderung
des Lichtspielgesetzes" wonach in Zukunft von der obltga-
torischen Mitwirkung des Reichsfilmdramaturgen abgelegen
und seine Tätigkeit auf die Fälle beschränkt wird , m denen
die Industrie seine Mitwirkung erbittet . Dreier Bitte wird
künftig nur dann entsprochen werden , wenn der RelMvtltm -

dramaturg auf Grund des ihm oorgelegten Entwuriei ? ooer
Drehbuches die Ueberzeugung erlangt , dag
Herstellung beabsichtigt ist . einer solchen amtlichen Forde -
*"

ÄmSchl «ß
'
der Kabinettsfitznng ^ «,kt£ ? er Führer wnd

Reichskanzler de« Mitglieder« des Re M °bi«etts f«r die
litt fpfei Crtthe ößfictt «bctl stttvCit vCttlt

Aufbau des nationalsozialistische« Staates »«d sprach ihnen
für die bevorstehenden FeieAage und »um Jahreswechsel
seine beste » Wünsche ans. Gle>chzeitlg teilte der Fnhrer
mit, daß er von dem son.ft übliche « Ne«,ahrs« npfang der
Mitglieder der Reichsregiernng i« diesem Jahre Abstand
nehmen werde .

Smgelseii der „Ieulscheo Zeitung"
Berlin , 14. Dez Verlag und Schriftleitung der „Deut¬

schen Zeitung " , Berlin , teilen rn der gestrigen Nummer
des Blattes ihren Lesern auf Grund eines Beschluffes des

Aufsichtsrates mit , daß die „Deutsche Zeitung " am 81 . De¬

zember 1934 mit Abschluß des 39. Jahrganges ihr Erscheinen
einstellt .

5oooo M auf Los Nr. 378185
Berlin , 14 . Dez. Bei der Ziehung der Preußisch-Süd¬

deutschen Klassenlotterie fiel der Haupttreffer über 80 000
Reichsmark auf Los Nr . 379195 das in der einen Abteilung
in Vierteln im Rheinland , in der anderen in Achteln in
Niederschlesien gespielt wird

Zwischenspiel im Nun-suukprozeß
Ei« Zeuge im Gerichtssaal verhastet

Berlin , 14 . Dezember . In dem vor der sechsten Hilfs¬
strafkammer des Berliner Landgerichts schwebenden zwei¬
ten Rundfunkprozetz — dem sogen. Fall Knöpfke — gab es
am Donnerstag eine Ueberraschung . Der Staatsanwalt
ließ den als Zeugen aufgetretenen Steuarsyndikus und frü¬
heren Rechtsberater des Angeklagten Jennewein , Dr . jur .
Max Schortmann , im Gerichtssaal verhaften .

Der Zeuge habe , so führte der Staatsanwalt aus , gegen¬
über seinem früheren Mandanten Jennewein bei der Ver¬
folgung seiner dunklen Ziele recht harte Worte gebraucht ,
so daß es jetzt gerechtfertigt erscheine, nicht minder hart auch
mit ihm ins Gericht zu gehen . Man könne ihn nur als Er¬
presser und Betrüger bezeichnen . Er sei dringend der Be¬
teiligung an dem von Jennewein gegenüber der Firma
Klett begangenen Betrug verdächtig . Später sei er von
Jennewein merklich abgerückt und habe sich sogar zum Par¬
teiverrat hinreißen lassen . Es sei eine neue Annäherung
an Jennewein erfolgt , dem er sogar das vertrauliche Du
angeboten habe . Offenbar sei er aber von dem Mandanten
nicht in gewünschter Höhe für seine Dienste bezahlt wor¬
den , weshalb er in der Folge dazu übergegangen sei, sich
die erwarteten Gelder unter Bruch des Berufsgeheimnisies
auf dem Wege der Erpreffung zu verschaffen. Unter dem
Druck von Drohungen habe er auch Zahlungen erhalten .
Ferner habe er die Anzeige bei dem Arbeitgeber bzw. die
Aufrollung der Fälle in Oeffentlichkeit und Presse in Aus¬
sicht gestellt .

Zeitungswerber als Erpresser .
Ueber eine strenge Bestrafung wegen Anwendung erpresse¬

rischer Methoden bei der Zeitungswerbung berichten die „ Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" unter anderem folgendes:

Ein Mann , der einige Wochen bei der „ Fränkisc!>en. Tages¬
zeitung " in Nürnberg als Abonnentenwerber tätig war , woilie
von einer Malersfamilie Auftrag für ein Abonnement seiner Zei¬
tung erhalten . Die Frau lehnte ab mit der Begründung , daß sie
bereits seit 14 Jahren eine andere Zeitung lese und ihre Eltern
schon dieses Blatt gelesen hätten . Der Werber drohte damit ,
da,h der Malermeister bei der nächsten Vergebung städtischer
Arbeiten übergangen würde . Darauf tat die Frau das , was n>an
in diesem Falke am besten tut , sie erstattete Anzeige bei der
Polizei .

In der Verhandlung gegen den Werber führte oer Staats¬
anwalt in '

feinem Plädoyer aus , der Angeklagte habe bei der
Werbung unrechtmäßig einen Druck ausgeübt und das sei eine
Erpressung . Die Zeugen seien so vernünftig gewesen , auf diesen
Druck nicht hineinzufallen . In den Zeitungen sei seit langem im¬
mer wieder darauf hingewiesen worden, unter Bezugnahme auf
Aeußerungen höchster Stellen der Partei , daß jede Druckaus¬
übung bei der Zeitungswerbung unzulässig sei . Da- habe auch der
Angeklagte wissen müssen . Bei der Strafzumessung sei zu be¬
rücksichtigen , daß der Angeklagte schon wegen Diebstahls, Be¬
trugs im Rückfall usw . vorbestraft sei. Die Gefahr für oas An¬
sehen der „ Fränkischen Tageszeitung " und vor allem für das
Ansehen der Partei verlange eine strenge Bestrafung . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten wegen versuchter Er¬
pressung eine Gefängnisstrafe von drei Monaten . *

Der Richter verurteilte ihn wegen versuchter Erpressung zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten . In der Urteilsbe¬
gründung führte der Richter noch aus , daß auf Grund der voll¬
kommen glaubwürdigen , eidlichen Aussagen der Zeugen der Tat¬
bestand der versuchten Erpressung erfüllt % Die Vorstrafen des
Angeklagten konnten bei der Strafzumessung nicht unberücksicytigt
bleiben. Der Angeklagte habe eine ganz gemeine und schamlose
Handlung verübt . Er müßte sich als Mitglied der NSDAP be¬
wußt sein , daß er durch ein solches Verhalten die Partei und dis
mit der Verbreitung der NSDAP -Presse in der Partei betrauten
Dienststellen in ihrem Ansehen schädigt.

Las Einsturzuugiült in Liverpool
London , 14. Dez. Zu dem Einsturzunglück in der Aula

St . Clements -Schule in Liverpool wird noch gemeldet :
L>te Katastrophe ereignete sich während eines Weihnachts -
k" nzertes , dem ungefähr 500 Eltern und Schulkinder bei¬
wohnten . Während der Darbietung erlosch plötzlich das Licht
und mit lautem Getöse brach ein Teil des Fußbodens zn-
samuwn . Hunderte von Männern , Frauen . Knaben und
Mädchen Kürzten etwa acht Meter tief in das Erdgeschoß.
Polizei , Feuerwehr , Rettungsmannschaften und freiwillige
Helfer waren in kurzer Zeit zur Stelle und begannen mit

vergung “ er Verunglückten . Viele Verletzte wurden
teils rn Krankenwagen , teils in schnell requierierten Privat¬
autos , (rai 'en , ^. rambahnwagen und Lastkrastwagen nach
den vernhiedenen Krankenhäusern gebracht . Nach dem Be¬
richt aus wchs Krankenhäusern wurden 211 Personen oer -
bunden . ^ avon mußten insgesamt 36 Personen , darunter
erne Anzahl Kinder , in den Anstalten verbleiben . Mehrere
befinden sich in Lebensgetahr Es ist als ein Glück zu be-
trachten , daß der groyte L.eil des Fußbodens in einem Stück
ms Erdgeschoß stürzte . Dadurch wurde das Werk der ^ el¬
fer , die die Fensterscheiben einschlugen und in den Raum
drangen , sehr erleichtert . Große Geistesgegenwart zeigte
der «rchulöiener , der nach dem Unglück sofort in den Keller
lief und alle Gashähne absperrte . Hierdurch wurde eine
ßroße Katastrophe verhindert , da bei dem Einsturz mehrere
masrohre zerbrachen und das Gas frei herausströmte .

Deutsche Gedenkkuge
„Echte Bildung ist harmonische Ent¬

wicklung unserer Kräfte . Sie nur macht
uns glücklich , gut und gesund ."

Frhr . v , Feuchtersleben .
Was geschah hente -

1916 Schaffung des Reichsgesetzes über die Geschäftsauf -

1861 Der Komponist Heinrich M a r s ch n e r (Oper „Hans

Seiling" u. a . ) starb in Hannover (geb . 16. 8 . 1795 in
ittaus .

1849 Komponist Konraöin Kreutzer („Das Nachtlager
von Granada " ) starb in Riga (geb . 22. 11. 1780 in
Meßkirch ) .

' 788 Karl Philipp Emanuel Bach , Sohn von Johann Se¬
bastian . Kammermusikus Friedrichs des Großen , starb
in Hamburg ( geb . 14 . 3. 1714 in Weimars .

1752 Christoph August Tiedje , Dichter , nach welchem
dre Tiedje - Stiftung in Dresden benannt wurde , in
Gardelegen geboren ( gest . 8. 3. 1841 in Dresden ) .

.1658 Einnahme der Insel Alsen durch den Großen Kur¬
fürst von Preußen .

Me konfessionelle Gliederung der Bevölkerung
in Süden

Im Rahmen des Statistischen Jahrbuches 1934 veröffent¬
licht das Statistische Reichsamt jetzt die endgültigen Ergeb¬
nisse der im Zusammenhang mit der Volkszählung am 16.
Juni 1933 angestellten Erhebungen über die konfessionelle
Gliederung der Bevölkerung . Für das Land Baden er¬
gibt sich , wie die „Wandelhalle " meldet folgendes Bild : Es
wurden ermittelt 943 540 Evangelische 1408 532 Römisch -
Katholische . 6 854 Angehörige anderer christlicher Bekennt¬
nisse (Orthodoxe und andere morgenländische Christen , Alt¬
katholiken und verwandte Christen ) , ferner 20 617 Israeli¬
ten und 34 408 „Sonstige " (Angehörige anderer Gruppen ,
Gemeinschaftslose , ohne Angabe ) Von 1000 Personen waren
in Baben 391,0 Evangelische , 583,7 Römisch-Katholische , 2,4
andere Christen , 8,6 Israeliten und 14,3 Sonstige ,

Erdölsuche im badischen Nheinlal erfolgreich!
Auf 38 Quadratkilometer ziehen sich heute die Bohrfelöer

hin , für die die Internationale Tiesbohr -AG , Celle, die bis
jetzl erfolgreichste deutsche Bohrgesellschaft , zusammen mit
der neugegrünöeten „Gewerkschaft Forst " im Frühjahr 1934
ihre Konzession zur Ergründung der badischen Erdölvor¬
kommen bei Bruchsal erhielt . Im Juni 1934 wurde nach
umfangreichen geologischen Aufschlußarbeiten auf einem rie¬
sigen Bewnsundament ein 47 Meter hoher Stahlturm , die
„Jtag -Baden 3lt 1 - Reichsbohrung 53" errichtet .

Anfang August stand auch das große Maschinenhaus mit
einem 250 -pserdigen Gasöl -Deutzmotor , der den Antrieb des
zentnerschweren Bohrgestänges , der Drahtseilwinde und der
Hochdruck-Pretzlnftpumpe zu besorgen hatte . Material -,
Werkzeug - und Ersatzteil -Schuppen , eine Reparaturwerk¬
stätte . Unterkunflshäuschen für Schichtführer und Arbeitex
Oeltanks , eine Bohrschlamm -Mulde und die elektrische Licht¬
anlage sür den Nachtbetrieb vervollständigten di . ,e Gesamt¬
anlage . Und dann begann das stählerne Gestänge unter
ohrenbetäubendem Lärm zu rotieren : Tag und Nacht trie¬
ben in drei Aebeitsschichten zwei Bohrmeister und 25 Ar¬
beiter den Meißel durch das Gestein in das Erdin - re . spül¬
ten und zogen Vohrproben für die mikroskopischen Unter¬
suchungen der Geologen , bis in rund 300 Meter Tiefe zu¬
nächst die Tertiärschicht erreicht war . Hier traf man dann
erwartungsgemäß das im „Meletta -Horizont " schon von frü¬
her bekannt gewesene Oelvorkommen , das , wie Pumpver¬
suche ergaben , mit neuzeitlichen Fördermethoden eine täg¬
liche Rohölausbeute von 500 Litern erbringen könnte . Ohn «
langen Aufenthalt wurde nach dieser Feststellung weiter ge¬
bohrt : nichi im Rekorötempo , wie das in längst erforschte »
Erdölgebieten geschieht , sondern vorsichtig tastend und for¬
schend Gesteinsproben und Spülgut . das man aus den wei¬
teren Tresen hervorholte , geben ebenso wie elektrische Wi -
öerstanüsmessungen dem Geologen fortlaufend ein klare ?
Bild über die Formationen der Schichten. Als man etw «
700 m tief in die „Murchinosä -Zonen " vorgedrungen war
wurde das Bohrloch vorsorglich verrohrt und auszemen¬
tiert . Weitere 140 m im Erdinnern , also in 840 m Tiefe
traf der Bohrmeisel den Posidonienschieser des Lias . Uni
nun gelang es ganz neuerdings , aus diesem Horizont zun
ersten Mal im östlichen Oberrheintal -Gebiet Rohöl zutagi
zu fördern .

So hat gleich die erste Bohrung , die in diesem süd¬
deutschen Erdölhoffnungsgebiet unter dem Tertiär den „Un
ter -Dogger " durchteuste , diesen als einwandfrei ölführeni
angetrosfen Das zurzeit mit der „Schlammbüchse" aus die
sem neuentdeckten Horizont emporgebrachte Oel ist — ahn
lich wie das im geologisch verwandten Elsaß Vorkommens
Rohöl — verhältnismäßig gasarm . Es steht also nicht un
ter eigenem Gasdruck und tritt deshalb erst allmählich —
Nachhilfe unterirdischer Gesteinsspülungen — in das Bohr
loch aus Deshalb ist ein Urteil über die endgültige Er
giebigkeit und Fördermenge nach einiger Fortdauer der noii
in vollem Gang befindlichen Ausspülarbeiten möglich.

Erfolge badischer Imker
Die Ausstellungsleitung der Reichssachgruppe Imker e.

B . Berlin teilt mit : Bei einer äußerst guten Honigschau in
der 2 . Reichskleintierschau , Abteilung Bienenwirtschastliche
Erzeugnisse :n Frankfurt a , M . fällt der Landesgruppe Ba¬
den e . B „Honigvertriebsstelle Weinheim " (Hobala ) mit
einem prachtvollen Aufbau unter der Leitung des Herrn H.
Hoffmann , Weinheim (Baden ) . Bergstraße 38 , der Sieges¬
preis als höchste Auszeichnung des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft zu

Hiidgang der Säuglingssterblichkeit
in Sndwestdeukfchland

Der Rückgang der Säuglingssterblichkeit in Deutschlano
gat in den letzten 20 Jahren außerordentlich erfreuliche
Fortschritte gemacht. Während im Jahre 1913 von 100 Le¬
bendgeborenen in Deutschland noch durchschnittlich 15,1 im
ersten Lebensjahre starben , waren es 1933 nur noch 7,6 . In
Preußen ebtrugen die Turchschnittssätze der Säuglings¬
sterblichkeit 1913 15,0, im Jahre 1933 wie im ganzen Reich
7,6 . Besonders auffallend ist der Rückgang der Säuglings¬
sterblichkeit in Württemberg . Hier ist seit 1913 eine Ab¬
nahme von über die Hälfte zu verzeichnen , denn 1913 betrug
der Vomhundertsatz der Säuglingssterblichkeit 14.0, um in¬
nerhalb von 20 Jahren auf 6.1 zurückzugehen . Die letzten
vier Jahre zeigen einen rasch fortschreitenden Rückgang der
württembergischen Sänglingssterblichkeit . 1929 betrug der
Vomhundertsatz 7£ , 193S 7,0, 1931 6,4 , um über denselben
Satz im Jahre 1932 auf 6,1 zu sinken.

Auch in Hohenzollern hat die Säuglingssterblichkeit stark
abgenommen . nämlich 14,2 v . H . im Jahre 1913 bis auf 7,6
vH im Jahre 1933 In den letzten vier Jahren zeigt der
Rückgang der Säuglingssterblichkeit in Hohenzollern fol¬
gendes Bild . 1929 betrug der Vomhundertsatz im Durch¬
schnitt 7 .8 , 1930 7 .2. erfuhr im Jahre 1931 eine erhebliche Zu¬
nahme auf 9.4, um schon im Jahre darauf nur noch 7,3 zu
betragen und im Jahre 1933 eine leichte Steigerung au ,
7,6 aufzuzeigen . _In Baben ist die Säuglingssterblichkeit von 13,8 v . H.
mt Jahre 1913 auf 6 .3 v . H . im Jahre 1933 zurückgegangen ,
hat also um mehr als die Hälfte abgenommen Die Ab¬
nahme seil 1929 ist eine ununterbrochene gewesen : 1929 star -

ven von 106 Lebendgeborenen in Baden durchschnittlich 7,8 ,
1930 7,0 1931 7,1 und 1932 waren es 6,3, -welche Zahl sich
auch während des letzten Jahres nicht geändert hat . »

Hessen hatte schon vor 20 Jahren mit 9,3 v H . eine sehr
geringe Säuglingssterblichkeit aufzuweisen (Reichsdurch -
schnitt 15,1 v. H.) , die bis zum Jahre 1933 noch erheblich ab¬
nahm . Im letzten Jahre starben in Hessen von IW Lebend¬
geborenen im Durchschnitt nur 5,5 Kinder im ersten Lebens¬
jahr , und auch in den vier vorhergehenden Jahren war der
Durchschnittssatz nicht bedeutend höher . 1929 betrug er 6,7 ,
1930 und 1931 5 .9, 1932 5 .6 und 1933 5 .5 , womit Hessen nach
Hessen- Nassau den zwcitniedrigsten Platz in der Säuglings¬
sterblichkeit in Deutschland inne hat .

In Hessen -Nassau liegen die Verhältnisse ganz ähnlich
Auchhier war schon 1913 mit 9.0 v. H. eine außerordentlich
geringe Säuglingssterblichkeit erreicht worden ; bis 1933 ifl
ein Rückgang bis auf 5.3 v . H . festzustellen , und mit dieser
Zahl hat Hessen-Nassau die geringste Säuglingssterblichkeil
in ganz Deutschland 1929 betrug der Hunöertsatz 6.1, 193k
und 1931 5.5 . 1932 5 0 und 1933 5.8 .

Aus Ratz und Fern.
Sinsheim : den 14 . Dezember.

Dreimarkstücke umwechseln!
Die RelchssttvermNnze« z« orer Man uno zu orer

Reichsmark sind seit dem 1. Oktober 1904 außer Kurs ge¬
setzt und werden nur »och bis zum 01. Dezember 1934 von
de« Reichs - «nd Landeskassen in Zahlung genommen oder
umgewechselt.

* Psundfammlung . Morgen Nachmittag wiro wieder eine
Psundsammlung durchgefiihrt . Man hofft, daß das Ergebnis
nicht hinter den früheren zurücksteht .

* Viehzählung . Die Viehzählung hatte hier folgendes Er¬
gebnis : Pferde 149 ( 156) , Rindvieh 358 (555 ) , Schweine 822

(768) , Schafe 1 (- ), Ziegen 184 ( 205) , Kaninchen 894 , Feder¬
vieh 4292 (4374) , Bienenvölker 68 (86 ) , Hunde 87 (87j .

V Theaterabend . Die NS -Kulturgemeinde veranstaltete am
12 . Dezember ihren 4 . Theaterabend vor überfülltem Hause . Wie
Herr Direktor Späth , der Sinsheimer Ortsgruppenlciter , er¬
freulicherweise Mitteilen konnte, waren 100 auswärtige ''Gäste
erschienen . Die Wandertruppe des Karlsruher Staatstheatecs
brachte diesmal die sehr beifällig aufgenommene Komödie „ der
Schwarzkünstler " von Emil Gött , dem bekannten , leider früh¬
verstorbenen bad. Dichter . Dieses Lustspiel zeigt , daß Enill Gött
kein ausgesprochener Dramatiker ist , wie insbesondere oer 1 . Akt
ein wenig langatmig geraten ist . Dafür ist unser Landsmann ein
wahrer Künstler der deutschen Sprache, der — das ist feyr be¬
zeichnend ! — den Helden seines Stückes nicht durch Taten , son¬
dern durch eine übrigens einzigartig schöne Rede Sieger werden
läßt . Hans Müller spielte diesen Kämpfer des Wortes und er¬
freute uns durch seine klare Sprechweise , die uns keine Silbe
entgehen ließ . Was ihm an achtunggebietender Kraft abgehsn
mochte , Ersetzte er durch frische Unbekümmertheit. Nächst ihm sei
lobend erwähnt der Darsteller des jähzornigen und wilden Ehe¬
manns ; der Künstler wüßte dieser Figur ganz nach der Absicht
des Dichters einige edelmännifche Züge zu verleihen. Reckt ko¬
misch wirkten Siegfried Kronau als prahlerischer Fresier und
Saufaus und Hans Schröder als dessen eitler und feiger Ge¬
fährte . Lore Petersen hatte die sehr schwierige weibliche Haupt¬
rolle übernommen, ist aber offenbar mit ihr nicht ganz fertig
geworden. Diese von Gött auf sehr seine Art charakterisiert ;
Frauengcstalt bedarf einer sehr erfahrenen und fixieren Schau¬
spielkunst. Die Spielleitung hatte für ein flottes a . emnv gesorgt
und auch einige Kürzungen nicht gescheut, nicht zum Nachteil
des Stückes . Dagegen hätte man in den Sckiußszen n *>en Schau¬
spielern ruhig mehr Zeit lassen aönnen. Der Berichterstatter ent¬
sinnt sich einer Aufführung des „ Schwarzkünstlers" in Mann -
heim. Damals blieb Gautier tief erschüttert auf der Bühne
und reichte schließlich nach kurzem Zögern, gerührt von dem
Bewußtsein eigener Schuld und der Jämmerlichkeit der oor ihm
stehenden Liebhaber, seiner Frau die versöhnende Hand . Dabei
glitt ein humorvolles Lächeln über sein Gesicht . Mir scheint ,
als sei dieser Abschluß der Komödie echter und schöner als der
mit Groll bcladeae Abgang Gautiers in der gestrigen Auffüh >-ung.
Zum Schluß eine Bitte : Fst cs nicht möglich , die Namen der mit¬
wirkenden Künstler bekanntzugeben?

* Mit der um 33V? Prozent ermäßigten Festtagsriickschr -
karte hat die Deutsche Reichsbahn die Kosten der Meihnachts -
reife wesentlich verbilligt. In diesem Jahre gelten diese Karten ,
die für lalle Reichsbahnstrecken aasgegeben werden, volle 14
Tage , — .von der ersten Stunde des 21 . Dezember bis zur letzten
Stunde des 3 . Januar . Da in diesem Jahr zwischen dem letzten
Sonntage vor Weihnachten und dem ersten Feiertage nur ein
Arbeitstag — der Heilige Abend — liegt und ebe.nfo zwischen
dem letzten Sonntag im Jahre and dem Ncujahrstag , kann man
bei nur fünf Tagen Urlaub eine Weihnachtsreise von vollen
zehn Tagen unternehmen. Wer sich also von seinem ? immer-
Urlaub eine Woche aufgehoben hat , ist in diesem Jahr besonaers
günstig daran , wenn er eine Weihnachtsreise unternimmt .

* Einmalige Eonderhilfe für die in Fürsorge stehenden Klein¬
rentner . Die vom Reich für die Kleinrentnerfürsorg ? zur Ver¬
fügung gestellten Mittel ermöglichen es , den in Fürsorge stehenden
Kleinrentnern , die durch die Inflation einen Bermögensaeriust
von über 5000 Mark erlitten haben, sowie den Empfängern
der Kleinrentnerhilfe eine einmalige Sonderbeihilfe zu gewähren .
Die Auszahlung erfSlgt noch vor Weihnachten.

X Zum Erwerb der Mouatsplakette berechtigt vom 1 .
Januar ab ein WHW -Opser von 13 v . H . der neuen Lohn¬
steuer 1935. Zur Vermeidung unbilliger Härten soll diese
Spende jedoch nicht mehr als die Dezemberspende für daS
WHW betragen .

* Waibstadt , 12. Dez . (Wimerveranstaltangen .) Die üblichen
Wintcrveranstaltungen geselligen und unterhaltenden Charakters
werden am Sonntag mit einer Adventsfeier der katholischen
Gemeinde ihren Anfang nehmen . Am Sonntag , üen 23 . De¬
zember wird die Hitlerjugend mit einem Elternabend aufwar ! en
und am 26 . Dezember steigt ein „Bunter Abend" der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

. Der „ Sängerkrang " gibt
am 6 . Januar 1935 seinen tratitionellen Liederabend, der den
Mitgliedern wieder recht genußreiche Stunden verspricht.

A Neckarbischofsheim , 12 . Dez . (Verschiedenes .) Das Er¬
gebnis der Viehzählung am 5 . Dezember 1934 ist folgendes :
Pferde 82 (80) . Rindvieh 566 (562 ) , Schweine 648 (658) . Zie¬
gen 161 ( 155) , Schafe 306 ( 282) , KaninchM 246 , Hühner 4018
(4129) , Enten 108 (126) , Gänse 99 (74) , Bienenvölker 28 (39) ,
Hunde 44 (51 ) . — Elektriker Fritz Schneider hat die Meister¬
prüfung als Elektrotechniker mit bestem Erfolg abgelegt.

t Bad Rappenau , 13. Dez . (Verschiedenes.) Die Viehzählung
am 5 . Dezember 1934 hatte hier folgendes Ergebnis : Pferd ; 49
(50X Rindvieh 460 (465) , Schweine 634 (547) , Ziegen 236
( 218 ) , Kaninchen 209 , Gänse 118 ( 128) , Enten 151 ( 183) , Hühner
4818 (4208 ) , Hunde 49 (51 ) , Bienenvölker 9 ( 18) . Die in Klam¬
mern befindlichen Zahlen bedeuten das Ergebnis vom le^. en
Jahre . — Ueber das Thema „ Der Kampf um die Saar " sprach
Pg . Dr . Oden bei der gestrigen Amtswalter - Schalung . Der Red¬
ner gab eingangs einen geschichtlichen Rückblick über oic Ent¬
stehung des Saargebietes bis zum heutigen Tage . — Die Saar
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steht treu zu Deutschland. Die Bevölkerung will zuriickkehren
zum Reiche Adolf Hitlers , denn der Arbeiter war deutsch, ist
deutsch und will deutsch bleiben. Wir alle wollen ihm h ' lfen .
Mik dem l . Bers des Saarliedes schloß der Redner s ?in > mi!
reichem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

x Aus dem Angelbachtal, 12 . Nov . (Vom Weinbau .) Wie
in anderen Rebbaugebieten haben sich auch in den Weinbauorten
des Angelbachtales die Weine der Winzergenossenschasten gut
misgebaut . Allerdings müssen noch mehr charakteristisch ? und
reintönige Weine erzeugt werden. Die alten Weine sino , etzt fast
durchweg abgesetzt . Die Preise für Weißwein sind : Für kleine
Weine (Mischsatz ) 47 Pfennig pro Liter , für mittlere Weine
(Mischsatz ) 50 , für Sylvaner 55 , für Riesling 60 , für oeste Lage
Riesling 65 , für Portugieser Weißherbst 50 Pfennig , Für Rot¬
weine wurden bezahlt : für Portugieser 48 und für St . Lau¬
rent 65 Pfennig .

; Mühlbach, 12. Dez . (Beerdigung .) Unter groger Anteil¬
nahme wurde gestern Nachmittag Steinhauermeister Philipp Stör -
zinger zu Grabe getragen . Der Gesangverein Liederkranz widmete
seinem langjährigen Mitglieds am Trauerhaase und am Grabe
durch Vortrag von Liedern einen letzten Gruß . Am Gcaoe legten
namens des Militärvereins Vereinsführer Richard Reimold und
namens der Berufskollegen des Verstorbenen , Steinhauermcister
Aug . Friederich Kränze nieder. Die Ehrensalve des Militärrereins
war ein letzter Gruß über das dunkle Grab des totm Kameraden.

Heidelberg , 14. Dez . (Achtung Falschgeld! ! Die Krimi¬
nalpolizei macht darauf aufmerksam , daß in letzter Zeit in
verschiedenen hiesigen Geschäften falsche Zweimarkstücke so¬
wie falsche Fünfzigpfennigstücke in Zahlung gegeben wurden .
Vorsicht ist daher am Platze !

Schriesheim , 14. Dez . (Mathaisermarkt Schriesheim
1965 . ) Der historische Mathaisermarkt , eines der großen
Volksfeste an der Bergstraße , findet im kommenden Jahr
am 24. , 25. und 26. Februar statt . Der Markt soll noch wei¬
ter ausgebaut werden zu einem großen Volks - und Weinfest
Nordbadens Die Ausstellungen deutscher Erzeugniste , der
Pferdemarkt am 26 . Februar , sowie die Reit - und Sprung -
abungen werden auch auf dem kommenden Mathaisermarkt
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen .

Weinheim .14 . Dez . (Wiederaufleben eines alten Brau¬
ches.) In Anwesenheit des Oberbürgermeisters wurde nun¬
mehr vom Verein Alt -Weinheim eine Weinheimer Bürger¬
wehr ins Leben gerufen . Ihr soll die Wahrung der Alt -
Weinheimer Tradition und die Belebung des Fremdenver¬
kehrs obliegen .

Bruchsal , 14 . Dez . (Rückgang der Arbeitslosen .) Im Ar¬
beitsamtsbezirk Bruchsal ist trotz der vorgeschrittenen Jah¬
reszeit ein Rückgang der Arbeitslosen festzustellen. Die
Zahl der gemeldeten Erwerbslosen hat sich von 4015 auf 3616
vermindert , die der Hauptunterstützungsempfänger ist um
»61 zurückgegangen . Im Vergleichsmonat des Vorjahres
wurden 5658 Erwerbslose verzeichnet .

Mannheim , >4. Dez . (Lebensmüde Frauen .) In einem
hiesigen Krankenhaus verstarb gestern früh eine 76 Jahre
alte Rentnerin . welche vermutlich Schlafmittel in zu großer
Menge eingenommen hat . — Am Mittwoch vormittag hat
stch eine ältere verheiratete Frau in der Küche ihrer Woh¬
nung durch Einatmen von Leuchtgas ^vergiftet . Grund zur
Tat ist offenbar ein Nervenleiden .

Mannheim . 14 . Dez . (Der unbeleuchtet aufgestellte Kraft¬
wagen . » In der Nacht auf Mittwoch fuhr in Neckarau ein
Radfahrer gegen einen auf der Wingertstraße unbeleuchtet
aufgestellten Kraftwagen mit Anhänger und stürzte . Er
brach das Nafenbei nunö erlitt einen Bluterguß im Hinter¬
kopf .

Mannheim . 14 . Dez . (Todesfall .) Profesior Stephan
Dautz . eine in den Kreisen der badischen höheren Schule
weit bekannte Persönlichkeit , ist in Neu -Ulm an der Donau
gestorben Er studierte Mathematik und Physik in Heidel¬
berg und wirkte vier Jahrzehnte als Lehrer an den Ober¬
realschulen in Mannheim , seiner Vaterstadt , ferner in Bad .-
Paden und Heidelberg . 25 Jahre lang gehörte er dem Vor¬
stand des Bad Philvlogenvereins an .

Pforzheim » 14. Dez . (Ehrung eines Komponisten.) Das
schwäbische Dorf Gräfenhausen ist mit einem Schlage in der
Musikwelt berühmt geworben , da es dem Berliner Musik¬
forscher Dr . Fischer gelungen ist, in der Fürstlich Fürsten -
bergischen Bibliothek und in den Archiven die Geburtshei¬
mat des berühmten Fürstlich Fürstenbergischen Kammer¬
musikers und Komponisten Johann Abraham Sixt ausfindig
zu machen Dieser erblickte am 3 . Januar 1757 als Sohn
eines Dorfschullehrers in Gräfenhausen das Licht der Welt .
Musikalisch sehr begabt , brachte er es bis zum Fürstlich
Fürstenbergischen Kammermusiker . Als solcher war er am
Hof und in vornehmen Kreisen bekannt , weniger als Kom¬
ponist . Die Bedeutung als Komponist und sein künstleri¬
sches Schaffen wurde erst von der Nachwelt erkannt , und Dr .
Fischer war es . der durch seine Forschungen die künstlerische
Persönlichkeit von Johann Sixt zeichnete. Auf Grund der
authentischen Feststellunaen über die Herkunft und den Ge¬
burtsort entschloß sich der Gemeinderat von Gräfenhausen ,
dem großen Sohn Joh . Sixt ein würdiges Denkmal er¬
richten zu lassen . Das Denkmal ist bereits in Angriff ge¬
nommen und wird im Frühjahr im Rahmen einer größeren
Veranstaltung eingeweiht .

Gernsbach , 13 . Dez . (Zum Bürgermeister ) der Stadt -
gemeinöe Gernsbach wurde vom Minister des Innern Pg
Dr . Viktor Mainzer ernannt , der seit August 1932 in dei
Rechts - und kommunalpolitischen Abteilung des Gaues Ba¬
den der NSDAP tätig war und mit der Machtübernahme
als Abteilungsleiter der Kommunalpolitischen Abteilung
bestätigt wurde .

Biberach, 13. Dez . (Todesfall .) Montag vormittag ver¬
schied nach langem schweren Leiden Frau Josefine Finken¬
zeller im Alter von 75 Jahren . Schon mehrere Jahre war
es der Verstorbenen infolge Lähmung nicht mehr möglich,
das Heim zu verlassen . Eine brave und stille Dulderin ist
von ipns gegangen .

Biberach , 12. Dez . (Rücktritt des Bürgermeisters .) Aus
Altersrücksichten ist hier Herr Bürgermeister Joseph Him¬
melsbach auf den 31. März nächsten Jahres von seinem Ami
zurückgetreten .

Billinge « . 14. Dez . (Schule geschloffen .) Die hiesigen
Schulen wurden , am Mittwoch wegen Scharlach - und Diph -
theriegefahr bis zum 3 . Januar geschlossen , nachdem eine
Klasse der Knabenschule aus diesem Grunde schon seit drei
Wochen keinen Unterricht mehr hatte .

Friedrichshase « , 14. Dez . (25 Jahre Maybach -Motoren¬
bau .) Die Maybach -Motorenbau GmbH , in Friedrichsha¬
sen. die älteste Tochtergesellschaft des Luftschiffbaues Zeppe¬
lin , kann auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Das
Jubiläum wird am 15 , Dezember ds . Js . in Form einer
einfachen Werksfeier im Saalbau der Zeppelin -Werft ge¬
feiert , j

--- Oggersheim , 13. Dez . (Schwerer Zusammenstoß im Ne-
bel .) Durch den starken Nebel ereignete sich am Mittwoch mittag
am Ortsausgange , Richtung Ludwigshafen , bei der Straßen¬
kurve ein Zusammenstoß zwischen einer Straßenbahn der Linie
11 und dem schweren Fernlastzug der Mühlen - Spedition Gebr.
Linkens aus Alsdorf (Kreis Aachen ) . Als der Straßenbahn¬
wagen in Richtung Oggersheim die Kurve passieren wollte, ver¬
suchte der Lenker des Fernlastzuges mit seinen Fahrzeugen im
letzten Augenblick linksseitig die Straßenbahn zu überholen. Der

starke Nebel beeinträchtigte aber so die Sicht, daß der Kraft -
walenlenker direkt auf den Straßenbahnwagen zusteuerte . Am
Motorwagen wurde die ganze vordere Plattform eingedrückt.
Glücklicherweise zog sich der Straßenbahufährer , dem Holz und

Glas um den Kopf flogen, nur leichte Prellungen an der Seite
zu . Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon. D (r Stra¬
ßenbahnwagen mußte als gebrauchsunfähig nbgeschleppt werden.
Beim Aufprall wurde auch der Lastkraftwagen des Fernlastzuges
sehr schwer beschädigt . Der Führerwagen rannte mit oem Kühler¬
vorbau dann noch wuchtig gegen die Detonmauer des Gartens der
Firma Leonhardt . Auch der Fernlastzug -Führerwagen mvß-e
abaeschleppt werden.

Mülhause « i . E ., 14 . Dez . (Schreckliches Familienörama .!
Der 36 Jahre alte Lucien Hofschirr hat seine beiden 9 bezw
5 Jahre alten Söhne öu« h Revolverschüsse schwer verletz!
und ihnen dann die Halsschlagader durchgeschnitten. Dann
öffnete er sich die Pulsadern und jagte sich eine Kugel in
den Kopf . Er verstarb im Krankenhaus . In einem hinter -
laffenen Brief gibt er Not und Elend als Beweggrund sei¬
ner furchtbaren Tat an .

Marktberichte .
Getreidegroßmarkt Mannheim . (Amtlich.) Am 13 . Dezember

notierten : Weizen : 76/77 Kilogramm, gesund, trocken, Durchschnitts -
besch. , exkl . Sack . Preisgebiet W 15 20 .55 , W 16 20.75 , W 17 21 .05
RM ., alles per Dezember . — Roggen : 71/73 Kilogramm , gesund,
trocken, Durchschnitlsbesch . , exkl . Sack, Preisgebiet R 15 Dezember
16 .75 , R 16 17 .05 . R 13 16.35 RM . — Gerste : Braugerste inl
(Ausstichware über Notiz) 19 .50—21 .50, Winter, und Jndustrie-
gerste 18.50— 19.50 RM . — Futtergerste: 59,60 Kilogramm, gesund
trocken, Durchschnittsbesch . , exkl . Sack, Preisgebiet G 7 Dezember
15.75 , G 8 16 .05 , G 9 16.25 , G 11 16 .55 RM . — Hafer : 48,4t
Kilogramm, gesund , trocken , Durchschnittsbesch., exkl. Sack, Preis -
gebiet H 11 Dezember 15 .75, H 14 16.25, H 17 16.55 RM . -
Raps inl . ab Station 31 .00, Mais mit Sack 21 .25 RM . — Müh,
leunachprodukte : Weizenkleie mit Sack Dezember W 17 10 .53, Rog >
genkleie mit Sack Dezember R 16 10.20, (beides Mühlenfestpreise )
Weizenfuttermehl 12.75 . Weizennachmehl 16.50 , Vollpleie 50 Psg
höher . — Sonstige Futterartikel : Erdnußkuchen prompt 14,30

Silberner
Sonntag

Freitag , den 14 . Dezember 1934 .

Sojaschrot 13.00 . Rapskuchen ausl . 11 .90 . Rapskuchen inl 1140
Palmkuchen 13 .30. Kokoskuchen 15 .20. Sesamkuchen —, Leinkuchen
15.20, Biertreber mit Sack 17.00 . Malzkeime 16.00, Trockenschnitzel
lose (Festprets der Fabrik ) Dezember 8.40 Rohmelafle lose 5 .76
Stefsenschnitzel 10 .00 RM . — Rauhsutter :

'
Wiesenheu loses neuer

9 .80—10.60, Rotkleeheu —, Luzernkleeheu 10.50—1100 Stroh :
Preßstroh Roggen -Weizen 4 .50 , dto . Hafer- Gerste 4.50,

'
dto geb.

Stroh Roggen - Weizen 4.00, dto . Hafer- Gerste 4 .00 RM — Weizen¬
mehl : Weizenfestpreisgebiet 17 Type 790 aus Inl .

'
W 27 50,

Weizcnfestpreisgebiet 15 (Bauland . Seekreis) 27.50 RM . gjo .
genmehl : Festpreisgebiet 16 Type 997 Dezember -Lieferuna 24 60,
Festpreisgebiel 15 Type 997 aus Inl . W . Dezember -Lieferüni
24.00 , Festpreisgebiet 13 Type 997 Dezember -Lieferung 23,80 RM
Zuzüglich 0.50 RM . Frachtausgleich frei Empfangsstation qemSjs
Anordnungen der Wirtschaftlichen Vereinigung. Weizenmehl mü
einer Beimischung von 20 Prozent Auslandsweizen Aufschlag Z
RM . per 100 Kilogramm, Weizenmehl mit einer Beimischung öo ,
16 Prozent Auslandsweizen Ausschlag 1 .50 RM . per 100 Kilo¬
gramm. Ausgleichszuschläge : Weizen und Roggen plus 40 Pfg,
Futtergerste und Hafer plus 60 Pfg ., Mühlennachprodukte plus Ä
Pfg . , ölhaltig« Futtermittel plus 40 Pfg . (von Erdnußkuchen btt
Kokoskuchen) , zuckerhaltige Futtermittel ( ausgenommen Malzkeimes
plus 30 Pfg . Die Preise von Erdnußkuchen bis Leinkuchen sind
Festpreise der Fabrik.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . Dezember . Zufuhr :
29 Kälber, 10 Srbafe . 1 Schwein , 1 Ziege , 270 Ferkel , 441 Läufer
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 8— 12 , über 6 Wochen 16—24, Läufer
25—29 RM . Marktverkauf: schleppend.

Veilerbericht
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Sonntag , 16. Dez . ist unser Geschäft von 1—7 Uhr geöffnet .

BREDL & C° £
Heidelberg - Hauptstr. 90 .
Maßgebende Kleiderfachleute

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am

Freitag , den IS . Februar 1935, vorm . 10 Ahr,
im Rathaus in Hilsbach die Grundstücke des Metzgers Johannes
Rahm und seiner Ehefrau Marie geb. Eggensperger in Hilsbach auf
Gemarkung Hilsbach.

Die Versteigerung wurde am 15. Juni und 7 . Eeptemb. 1934 im
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht im Grundbuch eingetragen
waren, sind spätestens in der Versteigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen ; sie werden sonst im geringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat, muß
da » Verfahren vor dem Zuschlag ausheben oder einstweilen einstellen
lasten ; sonst tritt für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle >
des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grundstücke samt Schätzung kann jeder - !
mann einsehen. !

Grundstücksbeschrieb : j
Grundbuch, Hilsbach. Band 36, Heft 2 und Band 36, Heft 21 .

Lgb . Rr . Schätzung RM .
213 a , 3 a 70 qm Hofraite. Hierauf steht : ■

a) ein zwei - und dreistöckiger Wohnbau mit Schlacht- I
haus , Viehstall, zwei Schweineställe und einen ge- j
wölbten Keller,

Wetter für Freitag und Samstag .
Die Wetterlage ist ziemlich unverändert , nur gewinn :

neuerdings wieder der westliche Tiefdruck an Einslutz ge¬
genüber dem östlichen Hochdruckgebiet. Für Freitag uni
Samstag ist zur Unbeständigkeit neigendes , zeitweilig be¬
decktes . wenig kaltes Wetter zu erwarten .

Vereinsbank Sinsheim
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Bank und Sparkasse
gegrün det 1868

Sparen
ist nationale Pflicht

Annahme von Spareinlagen
bei günstiger Verzinsung

Besuchskarten
in großer Auswahl empfiehlt

Q . Becker’sche Buchdruckerei Sinsheim

gMii »iiiiijmiiiimiiimiiiüiiiimmniniiniii )iiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiin!!iiiuiniininmnimiiiii l!g

b) Saalbau 10 000
134 97 qm Gartenland bei der Schasbrücke 100
801 a 12 a 15 qm Ackerland am dufteten Kammerforst 200

5842 a 12 a 83 qm Ackerland , Mülben 350
6373 a 14 a 39 qm Ackerland , Wollbach 300
6955 4 a 81 qm Weinberg, Eichelberg 50

157 1 a 88 qm Wiese unter der Stadt 50
368 83 qm Hofraite im Ortsetter. Hierauf steht eine ein¬

stöckige Scheuer mit Stallung .
571 16 a 77 qm Ackerland , Steffelsäcker 700
621 13 a 85 qm Ackerland , Sinsheimer Grund 500

1611 5 a 07 qm Weinberg , Steige Brennhütte 50
3687 17 a 01 qm Ackerland , Vorderer Mühlgrund 500
6385 a 10 a 14 qm Ackerland , Schönen-Bild 300
3395 7 a 79 qm Wiese bei der Mettelmühle 300
1640 3 a 97 qm Wiese , in der Klinge 100
2663 a 20 a 52 qm Ackerland , Unteres Feld 500
5209/2 17 a 66 qm Ackerland , Häuselsgrund 450
6118 14 a 75 qm Ackerland , Eteinhälde 400
1337 7 a 73 qm Gartenland , Hungerberg 400
6923 a 11 a 96 qm Weinberg, Eichelderg 150
6592 a 13 a 95 qm Ackerland , Kleinfeld 400

zusammen RM . 16 600

Weitere preiswerte u . praktische Geschenkartikel aus meinem

Weihnachts -Verkauf
1

MolHerreiimcliiirtütbirJL
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Damen-HaMsaamtaclnr L SSVä
Apparte Softes .
Strsgula - Ilcscttvcrlsiii SÄS ?

“*“ .
Ia . indanthrenfarben ,
schwere Frottierstoffe 3 .75,

echtf. Stoffeblau
grün etc. 1 .25,

für Kinder, gestrickt,
mod . Farbenstellung ,

oder Hosen für Männer
echtf . , besonders billig 2 .45,

Hra-Ligtnniittl SSÄA »« .,
Häraor-fjo:tliaod!ctal!8 £ | ^ D,?“ C ,u

7
“;

Herne-Ein:ffitaden zS/JS ™
;!?; - S!

Farbige DnmUrno
Reizende Merteln
Herren -Selbztbinder ”S “

das beliebte Weihnachtsgeschenk
in allen Hauptformen . • 3 Stück

22 *
1 .75
1 .50
68 ,
1 .05
O84
58 ,
1 .95
3.75
58.»
1 .85
2.95
1j95
50 .
85 »

Buchten Sti mein gr. Heu |>tin*er*t , Ban Ihnen durch die Poet
zuging , sowie meine Schaufenster und Innendekorationen.

Sonntag offen
von 1—7 Uhr E. SpeiserSinsheim

Fernspr . 212

Sinsheim , den 11 . Dezember 1934 .
Bad . Notariat als Bollstreckungsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ueber den Betrieb des Landwirts Wilhelm Deatz in

henhardt und seiner Ehefrau , Lina geb . Walz in Hüfscnhardi ist
am 7 . Dezember 1934 , 18 Uhr, oas » ntschuldunzsiersahren er¬
öffnet worden. Als Entschuldungsstelle wird die Dadttche Land-
wirtschastsbank (Bauernbank ) e . G . m . b . H. in Karlsruhe , Lau-
terbergstraße 3, ernannt . Die Gläubiger werden ausgefordert,
ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen oepndlüycn
Sckmldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung oder zg Proto¬
koll des Urkundbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens
1 . Februar 1925 anzumelden.

Neckarbischofsheim, den 7. Dezember 1934.

Amtsgericht.

Hauptschriftleiter : tz . Becker ; Stellvertretung : A . Haue« . Anzeigenteil A. Hanert . DA. XI . 34 . 1500 . Preist . Nr 1 . Druck und Verlag : G . Becker'
fche Buchdruckerei, Sinsheim .
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Die himmlische Werkstatt/ -«« ^ . «em
In Süd - und Westdeutschland ist ein hübscher Kinder¬

glaube verbreitet : Leuchtet nach einem naßkalten Vorwin¬
tertage eine Abendröte auf, die sich wie eine Brandfahne
weithin erstreckt, drücken die Kleinen ihre Nasen und Fäuste

an die kalten Fensterscheiben
und flüstern andächtig : Ehrist -
kindchen bäckt . Von vielen
kleinen Engelchen umringt ,
steht es in der himmlischen
Backstube, die weiten Aerme!
seines Silbergewandes zier¬
lich aufgekrempelt und Mehl¬
staub im goldenen Haar . Es
muß wohl auch ordentlich ge¬
schafft werden dort oben.
Berge von Spekulatius , Ton¬
nen voll Lebkuchen und Säcke
mit . Pfeffernüssen find zur
Weihnachtsbescherung vonnö¬
ten. Und deshalb wird der
himmlische Backofen geheizt,
daß der rote Widerschein bis
aus die Erde leuchtet .

An diese Mär werden wir
erinnert , während wir im

elettrischen Zügle zwischen Stuttgart und Ulm zu Füßen
des Hohenstaufen dahinfahren und sein breites Haupt im
Schein einer rotblassen Abendsonne aufleuchten sehen . Diese
Illumination paßt so recht als Abschluß unseres heutigen
Tages , — denn wir waren wahrhaftig in Christkindchens
Reich , in der himmlischen Werkstätte. Wo genau fie liegt ,
dürfen wir nicht verraten , aber da drunten , im fleißigen
Württemberg könnte man fie wiederfinden.

Unsere „himmlische " Werkstatt steht da , als ein neu¬
zeitliches Werksgebäude inmitten sanftbewaldeter Hügel,
am Rande eines schmucken Landstädtchens, weil einem bie¬
deren Handwerksmeister in den 48er Jahren das groß¬
tönende Gerede der Revoluzzer im Wirtshaus zuwider
wurde und er fich in seinen Feierabendstunden einem selt¬
samen Zeitvertreib ergab.

Oer Schutzengel .
Durch Zwischenschaltung

eines Spielzeug-Transforma¬
tors wird der Hochspannungs-
strom der Lichtleitung auf
die ungefährliche Spannung

von 20 Volt umgeformt.

Ein Flaschner bastelt.
Der Flaschnermeister, den man in Norddeutschland

einen Klempner geheißen hätte , nimmt fich eines Abends
aus der Werkstatt ein paar Streifen Blech, eine Schere,
Nieten , Schrauben und ähnliches mit in die Wohnstube,
setzt sich nach dem Mahl auf die Ofenbank und beginnt zu
basteln . Den ganzen November des unruhigen Jahres
Achtundvierzig verbringt er so und auch noch ein paar
Abende des Dezember dazu. Dann aber ist das Werkstück
fertig , eine naturgetreue Kochmaschine, wie sie in Mutters
Küche steht , — nur zwei Hand groß , und ein Spielzeug,
wie für eine Prinzessin gebaut . Die Kunde von dem
Wunderwerk macht bald die Runde im Städtchen. Sonn¬
tags steht bei Flaschners die Tür nicht mehr still , alle wol¬
len den Spielzeugherd sehen , bis er auf einmal nicht mehr
da ist , — der Bürgermeister hot ihn für sein Töchterlein
gekauft. Aber Meister Flaschner bastelt wieder. Er nimmt
gar die Arbeitsstunden dazu, — ein zweiter, ein dritter ,
ein vierter Spielzeugherd ist bestellt für den Arzt , den
Apotheker und den Postmeister. Das wird eine fröhliche
Weihnacht allenthalben , Eretel und Bärbel « strahlen und
die blanken Taler klingeln.

Die Revoluzzer im Württembergischen und Badischeu
find entweder längst nach Amerika hinüber geflüchtet oder
fitzen wieder ruhig in ihren Gärtlein . — Meister Flasch -

lii»«WS& mm

Auch Puppenmütter
kOnnee jetzt elektrisch kochen, denn der elektrische Herd heizt
ohne Flamme, and der niedrig gespannte Strom ist ebenfalls

ganz ungefährlich.

net aber ist inzwischen Fabrikant geworden und baut bald ,
nachdem die ersten Eisenbahnen im Ländle laufen , schon
Spielzeugmodelle davon . Und so geht es Jahr um Jahr, —
seinen Söhnen hinterläßt er eine gut gehende Spielzeug¬
fabrik , und seine Urenkel schaffen heute in einem umfang¬
reichen Werk, das in guten Jahren an 1000, augenblicklich
720 Leute beschäftigt und in der ganzen Welt bekannt ist.

Dipl .-Jng . Weihnachtsmann.
Im Mufterraum des Werks begrüßt uns Diplom¬

ingenieur Weihnachtsmann persönlich . Er hat in der Eile
vergessen , seinen langen Bart anzulegen, aber wir erken¬
nen ihn auch so. Bon ihm hören wir interessante Dinge.

„Ja , die heutige Jugend ist anders eingestellt, als Sie
es vor dem Kriege waren . Uhrwerklokomotiven und
Dampfbetrieb mit Spirituslampe werden etwas über die
Achsel angesehen, — elektrischer Betrieb aus einem Ele¬
ment kommt auch nicht mehr in Frage , — unsere Jungs
wollen Netzbetrieb mit Stecker und Schnur . Das hat uns
früher mal etwas Kopfschmerzen gemacht , denn rauhe
Hände können die Anlage so schädigen, daß sich unter Um¬
ständen eine Gefahr ergeben könnte . Das ist aber heut¬

Vater spielt
mit der neuen Eisenbahn , und Fritzchen heult , weil er
auch sern möchte Aber diese »Kinderkrankheit « ist
bald überwunden , denn die gemeinsame Freude am tech¬
nischen Spielzeug bringt Vater und Söhne einander näher .

zutage nicht mehr zu befürchten , denn alle elektrischen
Spielzeuge werden jetzt unter Zwischenschaltung eines klei¬
ne« Spielzeugtransformators betrieben . Dieses Gerät , —
er hält ein schwarzes Blechkäftchen in der Hand — wird
mit der Steckdose verbunden und liefert am Ausgang, - der
die Anlage mit Strom speist, eine Spannung von nur
20 Volt . Diese Spannung ist absolut ungefährlich, und die
Stecker find so gebaut , daß auch die verwegensten Bastel¬
künste eine Umgehung des Transformators nicht errei¬
chen können

Verkehrte Well .
Man war immer der Meinung , der Hauptwerk eines

Spielzeuges liege darin , die Phantasie des Kindes zu be¬
schäftigen . Wir entsinnen uns , daß uns selbst in leiden¬
schaftlichen Spielstunden ein Stuhl zum Pferd , eine Fuß¬
bank zum Schlitten und ein Holzscheit zum Gewehr wur¬
den. Diese Um- und Ausdeutung dürfte der heutigen
Jugend fremd geworden fein. Der Weihnachtsmann ver¬
fügt über eine umfangreiche Briefsammlung , die ihm von
Jungen und Mädchen geschrieben wurde. Sie geben Lob
und Tadel darin . Der Hauptteil umfaßt allerdings und
tatsächlich „Beanstandungen "

: „modellgetreu" ist die mo¬
derne Parole und wehe , wenn dagegen verstoßen wird Die
Kleinen sagen es den Großen ordentlich. Da beschwert fich
ein Junge über die Ausführung des Packwagens in seinem
elektrischen Zug . Am Bremshaus sei die Ausbuchtung der
Bremskurbel fälschlich in der Mitte angebracht, — sie ge¬
höre vielmehr auf die linke Seite . Diese Rüge stammt
aus der letzten Zeit und hat den Weihnachtsmann tatsäch¬
lich etwas verlegen gemacht . Denn es ist im Werk Vorsorge
getroffen , daß der Grundsatz der Modelltreue bis ins Letzte
verfolgt wird . Lokomotiven und Waggons werden nach
Originalplänen der großen Waggonbaufirmen hergestellt

die Farbmuster stammen aus den Werkstätten der Reichs¬
bahn und die Beschriftungen'' werden laufend durch einen
höheren Bahnbeamten geprüft .

Das Prinzip stellt die Konstruktionsbüros des Weih¬
nachtsmanns vor interefiante Aufgaben. Als im vergan¬
genen Jahr der

Sankt -Eott -
hard -Tunnel

Jubiläum fei¬
erte , bauten
die Schweizer
als praktische
Ehrung eine

große elektrische
Lokomotive,

den „grünen
Kilian "

, defien
Vau eine run¬

de Million
Goldfranken

kostete. Nicht
viel später lief
auch in Weih¬
nachtsmanns

Werk die erste
Nachbildung

auf den „Prüf -
geleisen" .

Die französi¬
schen Staats¬
bahnen wollten

vor einigen
Jahren das dü¬
stere Schwarz¬
grün ihrer Lo¬
komotiven auf¬
hellen und ließen zur Probe einige neue Supermaschinen
in einem schönen Hellgrau malen , aus dem die schwarzen
Buchstaben »Etat « von der Flanke des Führerstandes förm¬
lich herausknallen . Sollten Franzosen diese Maschinen in
ihrer Heimat n«H nicht gesehen haben, so mögen sie sich
zum deutschen Weihnachtsmann bemühen, der seit langem
das Modell in zahlreichen Exemplaren besitzt .

Es versteht fich von lelbst . daß t » r Krukenberg-Zepp,
der fliegende Hamburger und andere Spezialgefäyrte nicht
fehlen dürfen.

Vom Zapfen , Löten und Schweißen.

Nachdem wir uns an diesen Herrlichkeiten satt geguckt
hatten , führte uns der Weihnachtsmann durch das Werk.
Wir wandelten von Saal zu Saal , hörten das Stampfen
der Stanzen , das Fauchen der Farbpistolen . An langen
Werktischen saßen Hunderte von Frauen und Mädchen,
lustige Schwäbnmen mit dunklen Knopfaugen , und dazwi¬
schen manches Eroßmütterchen . In der Stempelschlosserei,
in der die Formstempel für die Stanzen aus hartem Silber -
stalp gedreht und gefräst werden, bemerkten wir die gut
geschnittenen Physiognomien des süddeutschen Feinmechani¬
kers, dieses Grüblers und Tüftlers im deutschen Handwerk.

Ein großer Waggon wird mit zwei Stanzendrücken
fertig . Die Zusammensetzung erfolgt durch das sogenannte
„Zapfen "

: vier kleine Blechnasen werden am Gegenstück in
kleine Schlitze gesteckt und umgebogen. Teurere Ware wird
gelötet oder gar geschweißt.

Wir wollten unserem Weihnachtsmann zeigen , daß wir
auch was vom Fach verstünden, und fragten nach der ele^
irischen Punktschweißung, die eine absolut unsichtbar-» und
überaus schnell vorzunehmende Verbindung von Metall¬
teilen gestattet . Da kamen wir aber an den Unrechten, —
der biedere Alte lachte uns aus und führte uns in eine«
Saal vor zwei „Veteranen "

, wie er sagte , elektrisch«
Schweißmaschinen, die lange vor dem großen Krieg schon
in Gebrauch waren und noch heute ihren Dienst verrichten .

pp “«""

Aut dem Prüfstand.
Jede Spielzeuglokomotive wird von Dipl Ing.
Weihnachtsmann auf He r und Nieren ge¬
prüft, ehe sie die himmlisch-! Werkstatt ver¬

lassen darf

Und dann die fletnen Mädchen . . .

Auf unserem Rundgang stießen wir dann plötzlich auf
ein herrliches Spielzeug , das eigentlich die große Traditio «
des Werks darstellt : Spielzeugherde . Auch hier — der
Kleintransformator , der den e :rklrischen Betrieb völlig
gefahrlos macht , hat die althergebrachten Herde mit Spiri -
tusfeuerung entthront . In der Puppenküche ist die neu¬
zeitliche Küchenmaschine , der Elektroherd , tonangebend . De«
kleinen Mädchen von heute, den Hausfrauen von morgen
oder übermorgen , wird so schon zur Eewohndeit , was Urt¬
ieren Hausfrauen noch als besonders modern erscheint.

Devisenbringer.
Als wir mit dem Weihnachtsmann vor dem Werkst «

standen, gab er uns ein nachdenkliches Wort mit auf den
Weg : „Es werden hier zwar nur Spielwaren hergestellt,
die zum Leben nicht absolut notwendig find . Aber Kinder -
freuoe darf nie und nimmer unterschätzt werden. Und
dann : die deutsche Spielwarenindustric u;«» in der Welt
einmal tonangebend ; noch heute, trotz on feuaerfcheh Kon¬
kurrenz, gebt ein übergroßer Teil unserer Produktion ins
Ausland und bringt uns Dev-sin und A -ehstoffe. Sv arbei¬
tet dieses Werk nicht nur für 720 Bol'^genoffen und ihr «
Familien , sondern für das ganze dsnHch« Bol? "

Glück haben. Glück schaffen, beides durch Arbeitsbeschaffungslose.
Ziehung 22. und 23. Dezember 1934.
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